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Abotegtegtsrett
Er das Quartal: 1 Mark Sei Abholung

Marl 20 Pf. durch den Herumiräger
4,62 Marn durch die Poſt inel. Beſtellgeld

Welche Zeitung halten wir?
iſt jetzt wieder eine altuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit ſeinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder die
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs ja beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann ſindet nach angefſtrengter Arbeit wieder

öfter eine freie Stunde, in der er ſich ſeiner Familie
widmen und auch dem öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Städter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, die ſte über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und belehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag. Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungsmarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine
geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer die Er
fahrung ſprechen und die hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„Werſeburger Correſpondent“
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familien
blatt in Stadt und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ziemlich umfangreichen Text in überſtchtlicher und leicht
verſtändlicher Form über alles Wiſſenewerte und
Intereſſante berichtet, wobei eine ſichere Verbindung
mit einem Berliner Depeſchenbureau, ſowie die Mit
wirkung eines großen Stabes von über die ganze
Umgegend verteilten Mitarbeitern weſentliche Dienſte
leiſtet.S Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger.

Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:
Alnſtriertes Sonntagsblakt mit Mode und Heim und

Landwirkſchaftliche und Handelsbeilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt
oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten.
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk. durch
unſere Austräger auf dem Lande 1,50 Mk. bei Ab
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis
zum 1. Oktober gratis.

Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel
jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden
viele neue Leſer zuführen wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“.

Rußland und Japan,
Jn der Nordmandſchurei dürfte es demnächſt

in der Nähe von Mukden zu einer neuen großen
Schlacht kommen. „Reuters Bureau“ meldet nämlich
aus Mukden, daß die Japaner auf beiden Flanken,
von Oſten, Südoſten und Südweſten vor
rücken. Die ruſſiſchen Vorpoſten haben enge
Fühlung mit den Japanern, die 20 Meilen ſüb
weſtlich von Mukden ſtehen, und es ſinden faſt
beſtändig Scharmützel ſtatt. Die ruſſiſchen
Druppen halten alle um Mukden liegenden Dörfer
beſetzt. Tauſende von Flüchtlingen ſtrömen in die
Stadt hinein. Nach einem Bericht des Marſchalls
Dyama vom Sonnabend nehmen die Ruſſen eine 12
Meilen lange Front in der Richtung nach Jentai ein.
IJntereſſant an dem Bericht iſt die Tatſache, daß die
ruſſtſche Kavallerie jetzt andere Uniformen von ſchwarz
grauer Farbe trägt.

Ueber die Belagerung von Port Arthur
meldet das Reuterſche Bureau aus Tſchifu, daß nach

den Berichten von dort angekommener Chineſen und
Japaner die japaniſchen Belagerungswerke gegen Er
lungſchan und Kikwanſchan am 15. Sept. fertiggeſtellt
worden ſtnd. Chineſen und Japaner berichten über
einſtimmend, daß die Beſchießung am 15. d.
furchtbar war und am 16. ebenſo fortgeſetzt wurde.
Die Japaner ſchoſſen von Schuſchijen, Palitſchwang
und der Taubenbucht aus mit Geſchützen großen
Kalibers, die kürzlich aus Japan angekommen und
aufgeſtellt worden waren. Granaten fielen häufig in
die neue Stadt und die Chineſenſtadt. Die Ruſſen
haben das Dorf Jenkiatun in der Nähe der Tauben
bucht geräumt, doch haben die Japaner es nicht be
ſetzt. Fünſhundert Mann Kavallerie, welche die
Japaner aus Palitſchwang zu verjagen verſuchten,
ſind nicht nach Port Arthur zurückgekehrt. Man
glaubt, daß ſte gefangen genommen worden ſind.
Die Chineſen, Ruſſen und Japaner ſtimmen nach
anderweiten, etwas zweifelhaften Berichten darin über
ein, daß die Blockade von Port Arthur augenblicklich
ein Durchkommen von Dſchunken nahezu unmöglich
mache. Vor mehreren Monaten hätten Dſchunken
Depeſchen und Vorräte in die Feſtung zu bringen
vermocht; gegenwärtig würden die Fahrzeuge von den
Japanern verſenkt und die Mannſchaft nach Dalny
geſchickt. Aus Port Arthur kommende ruſſiſche Zivil
perſonen erklären, es ſei dort Ueberfluß an Konſerven
fleiſch vorhanden, doch fehle es an friſchem
Fleiſch. Es gebe nur Pferdefleiſch, und
täglich würden zwölf Pferde zu Ernährungszwecken
geſchlachtet. Wenn nicht gerade ein heftiges Bom
bardement ſlattfinde, ſei das Leben in Port Arthur
nahezu dasſelbe wie in Friedenszeiten; Gottesdienſt
werde wie gewöhnlich abgehalten, obwohl die Kirche
beſchädigt ſei; die Militärmuſik ſpiele zweimal täglich.
Die Ruſſen behaupten, die Japaner hätten bisher kein
Fort der inneren Verteidigungslinie beſetzt, die be
ſchädigten Forts ſeien während der letzten 18 Tage
in verhältnismäßiger Ruhe ausgebeſſert worden und
befänden ſich in ausgezeichnetem Zuſtande. Die
Ruſſen ſind überzeugt, daß Port Arthur niemals
werde genommen werden. (2)

Infolge von Nachrichten über Reibungen
zwiſchen den japaniſchen Militärbehörden und den
beim japaniſchen Heere weilenden fremden Offizieren
und Zeitungsberichterſtattern hat nach einer „Reuter“
Meldung aus Tokio Marſchall Yamagata nach
folgendes Telegramm an Marſchall Oyama gerichtet
„Die von ver kaiſerlichen Regierung erlaſſene Kriegs
erklärung ſowie der an das Volk ergangene Aufruf
ſtützen ſich auf die Grundſätze der Billigkeit und
ſtellen daher keinerlei Unterſchied der Raſſe, ver
Religion oder der nationalen Sitten auf. Das einzige
Ziel des Krieges iſt, dem Reiche die Erhaltung des
Friedens zu ſichern und die Wohltaten der Ziviliſation
im gemeinſamen Intereſſe aller Nationen zu verbreiten.
Es iſt daher zu hoffen, daß dieſe Grundſätze bei der
von uns gegen die bei unſerem Heere weilenden
fremden Offiziere und Berichterſtatter beobachteten
Haltung Anwendung finden werden, und daß dieſe,
ſolange militäriſche Geheimniſſe nicht verletzt werden,
von uns mit ver rückhaltsloſeſten Herzlichkeit behandelt
werden, auf daß die aufrichtige Haltung Japans der
ganzen Welt offenbar wird.

Von der ruſſiſchen Flotte. Aus Toulon
wird gemeldet Der zum Hoſpitalſchiff umgebaute
ruſſtſche Dampfer „Orel“ iſt nach Barcelona ab
geggngen, wo er Kohlen nehmen wird, um ſich als
dann nach Oſtaſten zu begeben. Die Militärbehörden
haben den Dampfer mit Papieren verſehen, in denen
feſtgeſtellt wird, daß er keinerlei Kriegsmunition an
Bord hat.

Zwei deutſche Dampfer ſind, wie ſich aus
dem Bericht des „Hamb. Korreſp.“ über die Ver
handlungen des Hamburger Seegmts vom Freitag
ergibt, im Hafen von Wladiwoſtok das Opfer
ruſſiſcher Minen geworden. Der 1903 erbaute
Dampfer „Tiberius“, 2900 NettoRegiſterTons,
früher Eigentum der Reedereci C. Anderſen in
Hamburg, war am 14. Mai mit Kohlen für

Dſingtau von Sydney abgegangen Bei der Jnſel
Guam erhielt der Kapitän Order für die Olga Bay.
Als das Schiff nach vierzehntägiger Reiſe dort an
kam, wurde es nach Wladiwoſtok beordert und traf
dort am 10. Juni ein. Vor dem Hafen mußte man
auf einen Lotſen warten, während dieſer Zeit geriet
der Dampfer auf eine vertriebene Seemine. Es er
folgte eine ſchwere Exploſion, durch die das
Schiff an Steuerbord ein großes Loch er
hielt. Boote wurden klar gemacht, doch gelang es,
den Dampfer, trotzdem im Raum Nr. l ſchon über
20 Fuß Waſſer waren, unter Führung eines ruſſi
ſchen Marineoffiziers, in den Hafen von Wladiwoſtok
zu bringen, wo er an Grund geſetzt wurde. Jn
Wladiwoſtok iſt das Schiff dann von der ruſſtſchen
Regierung übernommen. Die Beſatzung iſt über St.
Petersburg nach Lübeck und von dort nach Hamburg
befördert worden. Ferner kollidierte der Dampfer
„China“, der mit Kohlen von Sachalin kam, am
16. Juli vor Wladiwoſtok mit einer treibenden mut
maßlich ruſſiſchen Seemine und ſank nach etwa ſieben
Minuten. Die Beſatzung, von der vier Mann
Chineſen ihr Leben verloren haben, begab ſich in
die Boote und ruderte dem Lande zu. Die Schiff
brüchigen ſtnd dann nach St. Petersburg und von
dort mit dem Dampfer „Newa“ nach Lübeck befördert
worden. Ruſſiſcherſeits iſt alles mögliche getan
worden, um dieſe Unfälle ſo lange als möglich zu
verheimlichen. Den Kapitänen der Schiffe hat man
verboten, etwas an ihre Reedereien zu berichten.

Deutſch Südweſtafrika.

Neue Opfer hat der Herero Aufſtand ge
fordert. Reiter Emil Guſtav Blum aus Elbing,
früher GrenadierRegiment Nr. 9, iſt am 15. Sep
tember im Lazarett Okoſongoho am Typhus ge
ſtorben. Reiter Alfred Sedello, geboren in Raſten
burg, früher im Infanterie Regiment Nr. 87, wird
ſeit dem 10. Auguſt bei Okateitei vermißt. Unter
offizier Fritz Müller, geb. in Groß Weſenberg,
früher im 9. Jägerbataillon, iſt am 14 September
im Lazarett zu Waterberg am Typhus geſtorben.
Der Reiter Guſtav Förſter, geboren am 19.
Dezember 1882 in Ober Herwigsdorf (Kreis Jittau),
iſt am 18. d. Mts. in Okahandjg am Typhus ge
ſtorben

Die Landungs verhältniſſe in Swakop
mund werden noch nette Koſten verurſachen. Nach
der „Sägl. Rundſchau“ hat der Schiffsreeder
Adolf Wörmann in Hamburg erklaärt, daß, um den
Hafen wieder ordentlich verkehrsfähig zu machen, die
Entſendung von Schöpf und Trockenbaggern nötig
ſein werde.

OeſterreichUngarn. Der mähriſche Land
tag wurde am Montag eröffnet. Nach Erledigung
von Formalien wurde eine von 22 Abgeordneten
unterzeichnete Proteſterklärung gegen die Errichtung
von ſlawiſchen Parallelklaſſen an den ſchleſiſchen
Lehrerbildungsanſtalten verleſen, in welcher die Re
gierung aufgefordert wird, die betreffende Verordnung
zurückzunehmen. Auf Antrag wurde die Sitzung ſo
dann geſchloſſen, um der Proteſterklärung mehr Nach
druck zu geben.

Die politiſche Seite des StreiksJtalien,
kommt zum Ausdruck in einem Delegrammwechſel
zwiſchen dem Bürgermeiſter von Turin, Frola,
und dem Miniſterpräſidenten Giolitti. Der
Bürgermeiſter hatte ſich auf Aufforderung der ſozial
demokratiſchen Gemeinderäte bei der Regierung zum
Dolmetſch des Erſuchens der Arbeiter gemacht, daß
die Jntervention der Truppen in bürgerlichen und
friedlichen Konflikten“ zwiſchen Kapital und Arbeit
vermieden werde. Giolikti erwiderte, er ſei ſeit
mehr als drei Jahren ſtets als Miniſter des Jnnern
im Parlament gegen heftige Oppoſition für die
abſolute Freiheit zum Ausſtand und die Pflicht der



Regierung, in friedlichen Konflikten zwiſchen Kapital
und Arbeit nicht zu intervenieren, eingetreten. Die
ſchmerzlichen Vorkommniſſe in Buggeru und Caſtelluzo
hätten mit keiner Aenderung des Regierungs
programms etwas zu tun. Jn beiven Fällen
ſei eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worben. Er,
der Miniſter, ſei bei Erfüllung ſeiner Aufgabe ſtets
bei der Jnnehaltung der Grenzen des Geſetzes geblieben,
aber er werhe auch dahin wirken, daß das Geſetz
von jebermaänn geachtet werde. Zum Schluß
erklärte Giolitti: „Wenn die Gemeinderäte, in deren
Namen Sie mir telegraphieren, ſich die von mir
eingeleitete radikale Aenderung der inneren Politik vor
Augen halten, die überaus großen Schwierigkeiten,
die ich zur Verwirklichung derſelben zu überwinden
hatte, und die Vorteile, die das Proletarigt in ganz
Jtalien davon hatte, werden ſie begreifen, daß man
unmöglich den Verdacht hegen kann, ich wollte durch
törichte Gewalthandlungen ein ſo glänzendes Ergebnis
beeinträchtigen, und ſte werden ſtch, des bin ich gewiß,
von der Notwendigkeit uüberzeugen, zur Ruhe zu
mahnen und bedauerliche Gewalttätigkeiten hintanzu
halten, die die Sache der Freiheit ſchädigen, welche
für das Wohlergehen und den materiellen Fortſchritt
des Volkes ſo unentbehrlich iſt.“

Frankreich. Aus Marſeille kommt eine
böſe Streikrechnung. Infolge des nunmehr einen
Monat anhallenden Ausſtandes hat die Marſeiller
Schiffahrt einen Ausfall von 250 000 Tonnen für
die Einfuhr und 1500 000 Tonnen für die Auefuhr
zu verzeichnen, und ſte hat über eine Million an
Staatsſubvention verloren. Der Zoll hat um drei
Millionen weniger ergeben als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Serbien. Das neue ſerbiſche Krönungs-
Programm iſt am Sonnabend im Amtéblatt ver
öffentlicht worden. Der Stadtpräfekt erließ einen
Aufruf, worin die Belgrader Bevölkerung erſucht
wird, während der Krönungsfeier durch ihr gutes
Beiſpiel zur Erhaltung der Ordnung beizuträgen und
dadurch der Polizei ihre Aufgabe zu erleichtern.
Zu den Krönungsfeierlichkeiten in Belgrad
meldet die „Voſſ. Ztg. König Peler erhielt letzter

Tage zahlreiche Brohbriefe aus dem Jn und
Auslande, worin er gewarnt wird, ſich kronen zu
laſſen, da ſonſt eine Bombe platzen könnte. Es wurde
feſtgeſtellt, daß dieſe Briefe, deren Zweck zumeiſt Er
preſſung iſt, größtenteils von ehemaligen Polizei
agenten Milans und Alexanders herrühren. Die
Polizei trifft ſtrenge Vorkehrungen.

China. Der „Agence Havas“ wird aus Peking
gemeldet Chineſtſche Truppen find nach dem Süden
der Provinz Tſchili und dem Norden der Provin
Honaän entſendet worden, um dort den Ausbruch
von Unruhen zu verhindern denn Agitatoren
drohen, in dieſen Gebieten eine feindſelige Bewegung
gegen die Eiſenbahn Hankau- Peking Hervorzurufen.

EngliſchJndien. Der Abmarſch der Eng
hänber aus Dibet iſt nach dein „Bureau Reuter
auf den 23. d. Mts. feſtgeſetzt. Es friert bereits
nachts. Jn den Vergen iſt Schnee gefallen. Man
befürchtet, daß die Leute, da ſie keine Pelze haben,
ſtark leiden werden.
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EWanaeteDeutſchland
Berlin, 20. Sept. Der Kaiſer iſt am Montag

früh gegen 5 Uhr von Kadinen, wo am Sonntag
Her Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski eingetroffen
war, nach Paith abgereiſt. In Kranzbeek, am Kuriſchen
Haff, traf er vormittags gegen 9 Uhr ein und fuhr
dann mit dem Dampfer „Graf Bismarck nach Jnſe
und von dork zu Wagen nach dem Jagdſchloß Paith
im Tawellningker Forſt zur Elchjagd. Jn Jnſe
bildeten die Kriegervereine von Jnſe und Tawe
Spalier, ebenſo Littauerinnen in Nationaltracht ſowie
die Schüler von Jnſe, Tawe und Loye. Die
Littauer ſangen den Choral Lobe den Herrn“. Der
Kaiſer ſprach den Pfarrer Barner an und fuhr nach
15 Minuten Aufenthalt nach Paith weiter.

Der zweite Leibarzt des Kaiſers,)
Oberſtabsarzt Jlberg, iſt zum Diviſtonsarzt bei der
erſten Gardediviſton und Generaloberarzt ernannt
worden. Dr. Jlberg bleibt weiter zweiter Leibarzt des
Kaiſers. Er pflegt bekanntlich ſetzt regelmäßig den
Kaiſer auf deſſen Reiſen zu begleiten der erſte Leib
arzt iſt bekanntlich der Generalſtabsarzt Dr. von
Leuthold, der neuerdings die Reiſen des Kaiſers nicht
mehr mitmacht.

Der Tod des Fürſten Herbert Bis-
march) iſt, nach der „Tägl. Rundſchau“, ſanft und
ruhig geweſen ſchon ſeit Freitagabend hatte er das
Bewußtſein verloren. Der Fürſt iſt an einer akuten
Lberinfektion geſtorben. Er hat bis an ſein Ende
nie gewußt, wie ſchlimm es um ihn ſtand. Er fühlte
ſich im Gegenteil bis vor nicht allzulanger Zeit ver
hältnismäßig wohl; man konnte ihn oſt mit der
Fürſtin im Sachſenwaide ſpagieren fahren ſehen. Noch
bis zuletzt hat er während ſeiner Krankheit die
feſte Hoffhung auf Geneſung ausgeſprochen
Seine Familie iſt in der letzten Jeit mit der größten

Sorgfalt bemüht geweſen, jede Aufregung vom
Kranken fernzuhalten. Fürſt Herbert Bismarck wird
in der unterirdiſchen, Gruft beigeſetzt werden, dicht
neben dem Reichskanzler und deſſen Gemahlin, deren
Sarkophage aus rotem Marmor oben in der Kapelle
ſtehen. Jm nichtamtlichen Teil des „Reichsan
zeigers wird dem Fürſten Herbert Bismarck
ein überſchwenglicher Nachruf gewidmet. Wieder
ſeien die Augen des ganzen deutſchen Volkes nach
Friedrichsruh gerichtet wie einſt in den Tagen, wo
dort die Geſchicke der Welt erwogen wurden Mit
Bezug auf die Leiſtungen des Fürſten Herbert Bismarck
als Staatsſekretär des Auswärtigen heißt es:
„Sein Verdienſt wird voll erſt gewurdigt werden
können, wenn dereinſt die urkundlichen Zeugniſſe der
diplomatiſchen Geſchäfte jener Jahre dem Hiſtoriker
vorliegen. Mit berechtigter Genugtuung durfte der
Sohn ſich ſagen, daß er wie kaum ein anderer dem
Gedankenflug des Genius zu folgen und vie Aus
geſtaltung der großen Entwürfe zu fördern verſtand.
Ganz ging der Sohn in dem Vater, der Jünger in
dem Meiſter auf, und der Rücktritt des großen
Kanzlers wurde nach des Grafen Herbert eigner
Wahl auch der Abſchluß ſeiner eigenen miniſteriellen
Wirkſamkeit.“

(Durch den Tod des Fürſten Herbert
von Bismarch wird der Reichstagewahlkreis
Jerichow I und II vor die Notwendigkeit einer
Neuwahl geſtellt. Fürſt Herbert v. Bismarck hat
dieſen Wahlkreis ſeit dem Jahre 1893 vertreten.
1893 und 1898 eroberte er ihn trotz ſtarker frei
ſtnniger und ſozialdemokratiſcher Gegenſtimmen im
erſten Wahlgange. Bei ver letzten Wahl im Jahre
1903 vermochte er ihn erſt in der Stichwahl gegen
einen Sozialdemokraten zu gewinnen. Im erſten
Wahlgange fielen auf Fürſt Herbert Bismarck 10 430,
auf den freiſinnigen Volképarteiler 6480 und auf
den Sozialdemokraten 8140 Stimmen die Stichwahl
ergab 14665 Stimmen für Fürſt Bismarck und 9742
für den Sozialdemokraten. Es iſt klar, daß der
Name Bismarck eine große Anziehungskraſt bei allen
dieſen Wahlen ausgeübt hat, und daß ſtets der große
Vater zugunſten des Sohnes als zugkräftigſies
Agitationsmittel von den Konſervativen auegeſpielt
worden iſt. Fraglich iſt, ob ein neuer konſervativer
Mann im Stande iſt, ähnliche Stimmzahlen wie
Fürſt Bismarck auf ſtch zu vereinigen. Den Liberalen,
die den Kreis zuletzt von 1890 1893 im Beſitz
hatten, eiwächſt, trotz des gewaltigen Anwachſens der
Sozialdemokratie, nunmehr die Aufgabe, alle Kräfte
anzuſpannen, um die konſervativen Stimmen zu
vrücken und zur Stichwahl zu gelangen. Bei ver
letzten Wahl im Jahre 1903 war Kandidat ver Frei
ſinnigen Volkspartei Herr Volksſchullehrer Merten
Berlin, der bekanntlich im Anfang dieſes Jahres in
EſchwegeSchmalkalden kandidierte und dort dem
Antiſemiten Raab unterlag. Da dieſe letztere Wahl
mit begründeter Aueſtcht auf Erfolg angefochten iſt,
und Herr Merten, der dort nur durch eine Reihe
widriger Umſtände, das Verhalten der National
liberalen, Krankheit uſw., aus der allgemein er
warteten Stichwahl verdkängt wurde, ſo weit uns be
kannt, die Abſicht hat, in Eſchwege-Schmalkalden von
neuem zu kandidieren, ſo dürfte er für die bevor
ſtehende Neuwahl in Jerichow vielleicht nicht als
Kandidat in Betracht kommen.

(Seinem Vertrauen zum Volk) hat
der Großherzog von Baden jüngſt in einer
Anſprache an die Behörden in Konſtanz Ausdruck
gegeben. Da ſeine Worte zum Teil unrichtig wieder
gegeben worden waren, erfolgt jetzt offiziös eine
Richtigſtellung durch die Karlsruher Zeitung“. Da
nach erklärte der Großherzog: die Einführung der
direkten Wahl für die zweite Kammer des Landtages
ſei vom Landesherrn im Vertrauen auf die feſt be
gründete Geſetzestreue und anhängliche Ge
ſinnung des badiſchen Volkes, wie er ſie in
langen Jahren erleben und erkennen vurfte, unter
nommen worden. Dieſes Vertrauen gründe ſich auf
die Erfahrung, von welchem Werte es ſei, das
Pfichtgefühl des Regenten beim Volke zur Er
kenntnis zu bringen, auf daß die Pflicht der Mit
wirkung bei der Arbeit für das Wohl des Landes
geweckt werde. Das, was er in der Verfaſſungsfrage
getan habe, ſei geſchehen in dem Bewußtſein ver Er
füllung einer werten Pflicht, und was in ſolchen
Fällen Pflicht heiße, ſei der Blick nach oben, zum
Anker aller unſerer Geſchicke, deſſen Gnade uns bei
ſtehen möge. Die Aufgabe aber, die nun bevorſtehe,
ſei die Anwendung der gegebenen Rechte zum Wohle
des Landes Hierbei entſtehe die Pflicht, die, wie der
Großherzog hoffe, in ihrer Bedeutung ganz erkannt
werden möge. Es gelte gegen die um ſtürzleriſchen
Tendenzen feſt zuſammen zu halten und zu be
kunden, daß vie ſtaatserhaltend geſinnten Bürger ohne
Rückſtcht auf das Partei- Intereſſe das Ziel feſt im
Auge behalten, nur Vertreter zu wählen, welche un
bedingt die Grundfeſten des Stagtes aufrecht erhalten
wollen. Das ſei eine Pflicht, die nür dann richtig
erkannt werden könne, wenn man den Eid als
eine nach oben gerichtete Verpflichtung

re

auffaſſe. In dieſem Sinne bitte der Großherzog die
Erſchienenen, in ihren Kreiſen für die Einigung der
treuen Badener zu wirken. Bei den letzten Reichs
tagswahlen im Juni 1903 ſind im Großherzogtum
Baden 331 209 Stimmen abgegeben worden, da
runter 72300 ſozialdemokratiſche, 134 159 Zentrums
ſtimmen, 103 530 nationälliberale, 8005 bündleriſche,
5790 Stimmen der Deutſchen Volkspartei, 3428
freiſinnige und 2261 deutſchkonſervative Stimmen.

Die Begeiſterung zahlreicher Hand
werker für die Einführung des allgemeinen
Befähigungsnachweiſes) wird von der Re
gierung ganz und gar nicht geteilt. Oſfiziös wird
darüber geſchrieben Das Handwerk dürfte gut tun,
ſich wegen des allgemeinen Befähigungsnachweiſes
keinen Jlluſtonen hinzugeben. Die Regierungen
ſtehen nach wie vor auf einem ablehnenden
Standpunkte, und ſo lange dies der Fall iſt, iſt
doch an die Einführung nicht zu denken. Es
wäre auch durchaus verkehrt, aus den Erörterungen,
die über die Einführung eines Befähigungsnachweiſes
für das Bauhandwerk ſtattgefunden haben, darauf
ſchließen zu wollen, daß in abſehbarer Zeit der Stand
punkt der Regierungen ein anderer werden könnte.
Dieſe Erwägungen ſind für das Bauhandwerk aus
ganz anderen Gründen angeſtellt worden, als die
ſind, aus denen einzelne Handwerkskreiſe den all
gemeinen Befähigungsnachweis eingeführt ſehen möchten.

Man dürfte ſchließlich in den Handwerkskreiſen zu
erwägen gut tun, ob die Aenderung der Taktik gegen
über der Frage der Einführung des Befähigungsnach
weiſes, wie ſte in letzter Zeit von einzelnen Stellen
beliebt iſt, geeignet erſcheinen kann, auf die Ein
führung des Befähigungsnachweiſes für das Bau
handwerk förderlich einzuwirken. Auf jeden Fall
darf die Einführung des allgemeinen Be
fähigungsnachweiſes als ausgeſchloſſen
gelten.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
iſt am Sonntag in Bremen eröffnet worden. Zu
Vorſtzenden wurden Abg. Dietz Stuttgart und
EbertBremen gewählt. Die vom Parteivorſtand
projektierte Tagesordnung wurde unverändert ange
nommen. Der Vorſchlag des „Vorwärts“, die
Schulfrage zu behandeln, fiel alſo. Der Reichs
tagsabgeordete für Bremen Schmalfeldt begrüßte den
Parteitag, Bebel eröffnete ihn, indem er renommierte,
die Spekulation auf Krach ſei in Dresden vergeblich
geweſen, wie hoffentlich auch in Zukunſt. Gegen den
Vorſchlag, die Schulfrage auf die Tagesordnung zu
ſetzen, erklärten ſich Geyer, Bebel und Zetkin, weil
ver Parteitag ſchon durch Organiſationeſtagen und
die Verhandlungen über das Kommunalprogramm
genügend belaſtet ſei. Zur Beratung über die Schul
frage im großen Stil ſet das nächſte Mal Gelegen
heit, da die Schulfrage in einer Seſſton nicht erledigt
werde, denn die Kanalvorlage verſchlinge zu viel Zeit.

(In der Stimmungsmache für das
Schulkompromiß) iſt die „Poſt“, das Leib
organ des Herrn v. Zedlitz, unermüdlich. Jetzt tiſcht
ſte ihren Leſern als Beweis dafür, daß „vie Auf
klärung über den Wert des Antrages v. Zedlitz
Hackenberg v. Heydebrand in den Kreiſen der Lhrer
ſchaft immer erfreulichere Fortſchritte mache, das
Märchen auf, daß nach ziemlich zuverläſſtgen Wahr
nehmungen mindeſtens zwei Drittel der ge
ſamten Lehrerſchaft der Monarchie hinter
jenem Antrage ſtänden. Von wannen kommt dem
Gewährsmann dieſe Wiſſenſchaft? Hat er etwa troh
des miniſteriellen Verbotes durch Umfrage ſich hierüber
„ſtatiſtiſches“ Material beſchafft? Nichts weiter als
Flunkerei zwecks Stimmungsmache iſt eine ſolche aus
der Luft gegriffene Behauptung. Die bisher aus
Lehrerkreiſen erfolgten Kundgebungen laſſen aufs un
zweideutigſte erkennen, daß die überwiegende Mehrzahl
der Lehrerſchaft für die reaktionären Schulpläne nicht
zu haben iſt. Zu dem Jdealismus und der Berufs
liebe unſerer Lehrer kann man aber auch das Ver
trauen hegen, daß ſie nicht wegen der ihnen von ge
wiſſen Kompromißlern in unlauterer Weiſe gemachten
törichten Verſprechungen und vorgeſpiegelten materiellen

Vorteile, wodurch man ihre Aufmerkſamkeit von dem
wahren Kern der Sache abzulenken verſucht, den
volks- und bildungéfeindlichen reaktionären Draht
ziehern ins Netz laufen werden. Zu allen ſchlechten
Mitteln, die zum beſten des Kompromiſſes dienen
müſſen, nimmt die „Poſt“ auch noch den Anti
ſemitismus zu Hilfe, indem ſie gegen die „jüdiſch
liberalen Organe loswettert. Um Stimmung zu
machen, werden eben alle Regiſter gezogen.

Viet! Sognac! Sngdauer Bretel!
ſchreit der Piccolo auf dem Bahnſteigl Hol's der
Kuckuck“, brummt ein total erkälteter Herr, wenn der

S Kerl jetzt ſtatt der „ächten Gnadauer“ die „ächten Fay s
Sodener“ hätte, ich gäb ihm dreifachen Lohn dafür
Ich reiſe ſonſt nie ohne Fay's Sodener MineralPaſtillen,
heut aher hab ſch ſie vergeſſen und nun bin ich dem
Einfluß des zugigen kalten Coupés hitflos pretsgegeben.
Aber das ſoll mir eine Warnung ſein Die Fay's Sodener
kommen mir nicht mehr aus der Taſche. Für 85 Pfg.
überall erhältlich. Vor Nachahmungen wird gewarnt
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Familiengärten
mit Obſtbäumen und Weinanhang in geſchützter
Lage mit und ohne Laube ſind zu verpachten

durch Carl ersehlgel,
Leungerſtraße 4.

Leere Kiſten
ſind zu verkaufen bei

Carl Reubew, Seffnerſtraße.

Ia. De
liefere franko Stationen und ab
Lager Schafſtädt.

Carl Merglns,
Schafſtädt.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und güt repariers bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23
S In teressaunte SPoſtkarten koloriert pro Serie Mk. 2,25. 5

verſch. Ser. Mk. 10, Anſichten von Paris
einzeln zu adreſſiert Mk. 15 pro Stück bei
Mindeſtabnahme von 10 Stück.

Ruhtva, Paris 9
27 Rue de la Cour dAnvergne.

Lanolin-Eiſeife.
Wer ſie kennt, gebraucht ſie, wer ſie gebraucht
merkt ſchnell den Vorteil dieſes Jdealfabrikat's
ewig jugendfriſch bleibt jedes Antlitz bei Benutz
ung dieſer Fettſeife a Stck. 50 Pf. Nur echt
zu haben in der

Parfümerie Körieke, Dom

Feinſte
Tafelmargarine,

von beſter Naturbutter nicht zu unterſcheiden,
empfiehlt ſtets friſch

Louis Albert
Neue guttochende
W eilsse ohnem-
Swrüne Hrbsemr,
geschälte ruhen
mngesehaälte erbs er

endet B. Sauerbrey.
cchwed.

brelsgelheeren
ſind wieder friſch eingetroffen bei

Mail Wort.
Kämmers Reſtauration

Morgen Donnerstag

Schlachtefeft.
Boſfscheorel,

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Preufziſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.ung
e Schlachtefeſt.Meters Restauration,

HeuteSchlachtefest
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurf.
a

Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Vurt
riederike Vogel Roßmarkt 9

Warburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. einpfiehlt
Dietriech.

Die Dampfwäſcherei
Ueber dieſes Thema findet

Hauſe!

Wreitag dez F. aemittags 4 Uhriet der eſehskrone“
ein einmaliger, intereſſanter

Experin
Eintritt frei. Alle Jntereſſenten,ſtatt.

entier-Wortrag
beſonders Hausfrauen, die den Wert ihrer Wäſche

kennen und eine richtige Behandlung derſelben zir ſchätzen wiſſen, werden um ihren Beſuch gebeten.

U M DEN
PATENTERKTEN.,

r

für

Rerbst und Winter
in gröfßzter Ausſpeahl

zu billigſten Preiſen.

e Reparaturen
Prompt und billigſt

S n
Eine weſentliche Bereicherung erfährt
„Die Gartenlanbe“ in ihrer Halbheft
und Ganzheft- Ausgabe durch die nene

Beilage Die Welt der Frau.

J e ScS 0 S a ee

C S nr

r
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cgeser un Minka'scher

Humcdoluhzem,
Erhaltung, frisch eingetroffen bei
P. Bergev, n. Herrmann-Müller, WMerseburg.

beste, dem IHunde dienlichste Ernährung, sowohbl zur Aufzucht wie zur

Ebenso Fleischfaser-Küokenfutter, wunderbar wirkend bei Aufzucht von Kücken
aller Art.
Ererproduktion erhöhend.
und gratis. Caesar HinKa, Rassehundzüchterei u. Handluug,

Univereal- Geflügelfuttor (Morgenfütterung) von hohem Nährwert, dieMustr. Preigkurant enthalt. 50 verschied Rassen, ſranko

Zahna

Lohn geſacht.

en der Reise

e Z.Pr. Brukenberg,
Aungenaret,

r S S. r ennene J ear Geſichtsmaſſage, Afehn e
nd e Maſſagen zu kulanten Preiſen.

Frau A. Wagner, Halle g. S.,
Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

al geg Blutſtock. MimermnanHilfe Hamburg Fichteſtr. 33.

Fur Abhaltung
von Aerlkeigernngen
zur Anfertigung von

Taxen u. Kachl retten
empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albreoehnt,
Auktionator,

Hirten ſtraße 4.
Reell T 2 Schweſt., alleinſteh. 21 u. 24 J.

Barvermög. je 380 006 Mk., möchten ſ. ſofort
mit ehrenhaſt. wenn auch ganz vermögendloſen
Herrn verheiraten. Aufrichtige Bewerbungen
unter r Veritas Berlin V 39 erbeten.

z. Vark. und Zigarr. Vergüt ev.Agent ge M. 250. mon u mehr.

Jürgensen Co. Hamburg.
Tüchtige Retallformer

ſinden dauernde e etallHermann Hintzer, de
Halle a. S., Langeſtr 24.

Eine leſſtungsſähige Margarine- Fabrik
e ſucht ſür den Vertrieb ihrer erſtklaſſigen Fadrlkate
einen tüchtigen, bei der einſchlägigen Kundſchaft
gut eingeſührtenBertreter.

Offerten unter I 200 befördert dieGefl.
S Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Peſtschennonler
zum ſof Antritt geſucht

Wirin 8 Sokn,aheicheltrae 9.

Eine Einlegerin
ofort geſucht.

Art e ornr e e.
Arbeitsburſchen,

h hetinntn für Apothekerbeutel

ſucht ſofort Otto Seluvel z
2 ordentliche Arbeiter

ſtellt noch ein Heinrich ode-
Ein Hausburſche

ſofort geſucht Steinſtraße
Lernende

für Schneideret geſucht Karlftr. 4, I.
Rittergut ZJöſchen an der Merſeburg-

Leipziger Chauſſee hat ſofort Wohnung und
Arbeit für zwei

Anſpännerſamilien,
auch ſüreinige Arbeits mädchen und Burſchen
wäre noch Arbeit vorhanden.

Eine Frau ſucht zum I. Oktober

Auaſve arg
für einige Stunden des Vormittags. Offerten
unter Auſwartung an die Exped. d. Bl.

Junges Mäadchen,
welches ſich i der feineren Stern aus

bilden will, wird geſucht Markt 5, II.
Ein ſauberes, ehrliches

Mädchen
von 14—16 Jahren zum 1. Oktober geſucht.

Frau Lobrengel,Weißenfelßerſtr. 2.

Zum I. Oktober eine ſaubere
Auſwartung oder Mädchen

(in der Küche erfahren) geſucht.
Schrödev, Poſtſtraße 6, II.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen,
welches Luſt hat, etwas Garten und Vieharbeit

zu übernehmen, wird zum 1. Oktober be gutem
Reſtaurant Bellevue.

Köchin Haus und Kindermädchen erhalten
bis 1. Oktober angenehme Stellung, Stuben

und mehrere brauchbare Hausmädchen ſuchen
bis 1. oder 15. Oktober paſſende Stellung durch

Frau Rertha LKassel, Stellenvermittl.,
Seitenbeutel 3.



Merseburg. Entenpian 3.

Lingang sämtlicher Neuheiten für Xerbst und Winter

in allen Kbieiungen des Geschaäftsnauses.

e überaus reiche nene in nervorragend schönen

leiderstoſfen,Seidensteffen, gesäitzen ung Zesatz-Kriikeln,

aparter Damen- und Kinder- Konfektion
v e m r r er gſker

nen eekſien mm Sloße— Zur ler vach e

Ausser gewöhnlich willige Verkaufspreise
infolge aus i m stammender Abschlüsse.

Offen en ere Verhemenreise, el Kann et AHanderargen,

e n e et S Se
(Fernſprecher 27.)

u 2 (Silb. Staatsmedagillen.)e blau und eich nfarbig laciert, Meer ſ eb nur g.
tgowagen

m e Portland Zement.
Otto Bretschneider, Stern -Zement. cEiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße ab Geraer Graukall, e e

(neben der Reichskrone). 2 ges ind Nochtzeit

nenStuck-Gips.
Tonrohre in allen Weiten.

ſaure Gurken

Stück 5 Pfg. vei welKLGrais Abrede Durchlaufende Hrippen e ZwecheS für Ochſen, Kühe, Jungvieh, Pferde. eLos nur Mark Schweinetrö e ah l elorzühgliche hewinnaussioht!

Ziehung schon am 8. u. 10. Okt.

Weiwinger Lotterie
1389 Gewinne Gesamtwert 5

Eſſen-Aufſätze.
Flurplatten.

Chamotteſteine und Mörtel.

Dachpappe, Dachteer.

e Drainagerohre. ue J Cchweineschmu,s Gew. a 100 500 beſte Make, einpfiehlt billigſt1377 Gew. zus. 2400 M. Louis Albrecht.
Lose à 1 MKk., 11 Stück für 10 Mk.Eorto ung Liete o 2 ſVersendet auch geg. Nachnahme e re Iinsendas Genenraldebit eue rV m Jarnbad, ſehr gut e empfiehlt billigſt

d R. Bergmmaun,
Friedr. Ghrist, Heiningen
sowie alle durch Plakate Kenntl.

Markt 30Annereege 4.
Zur Nachkur

S l gemachten Lotterie-Geschäfte. J

empfehle Sool, Fichtennadel- Eiſen Schwefel Kohlenſaure onere und mit Mensenuie ar

s u e o

snory

a

Sie Fudſnerleſen

Roſetten, Sofas

t e Waſſerbäder, Packungen, Hand und Vibrations h e

nun eree

e Sewer es an ne et e Vragen Sie Ihren Hausarztn reicher Auswahl ſolid und billig.Fort Aiſchermſtr, Brelteſtr. 2. B. u. BRassenge- Hierzu eine Veilage-



Nr. 222. Beilage zum Merſeburger
See

Deutſchland
(Jm Meineidsprozeß gegen ven

früheren Forbacher Oberleutnant Witte)
iſt, nach der „Frankf. Ztg. die Verkündung der
Gründe des Urteils in öffentlicher Sitzung erfolgt,
nachdem der Verteidiger ausgeführt hatte, daß militaär
dienſtliche Rückſichten nicht mehr gefährdet werden
könnten, der Angeklagte aber ein großes Intereſſe
daran habe, auch vor der Oeffentlichkeit gerechtfertigt

zu werden. Während der kurzen Beratung des
Gerichts über dieſen Antrag des Verteidigers wurde
der Angeklagte von allen Seiten beglückwünſcht. Sein
früherer Major Fuchs, die Oberleutnants Koch und
Schott drückten ihm, ſeinem Vater und Bruder die
Hände, ſelbſt die Dienſtmädchen der Familie Koch,
die als Entlaſtungszeugen eine wichtige Rolle geſpielt
hatten, ſtreckten dem Leutnant die Hand entgegen nur
Rittmeiſter Bandel und Oberleutnant Lindner hielten
ſich abſeits; der erſtere, mit Witte ſeit längerer Zeit
verfeindet und von dieſem wiederholt angezeigt, hat
die Meineidsanzeige erſtattet. Oberleutnant Lindner
hatte im Metzer BilſeProzeß den damaligen Zeugen
Witte ſchwer belaſtet, aber in der jetzigen Verhandlung
erklärt, daß ſeine früheren Ausſagen durch Miß
verſtändniſſe veranlaßt wurden. Die Begründung
des Urteils dauerte eine halbe Stunde und war auf
der einen Seite eine glänzende Rechtfertigung ves
Angeklagten (von der Anklage des Meineide), auf der
andern eine Verurteilung von Bilſes Roman „Aus
einer kleinen Garniſon der den unmittelbaren Anſtoß
zu dieſer Verhandlung gegeben hat.

(Engliſche Lügen Der Pariſer Korre-
ſpondent der „Times“ entnimmt dem „Journal“ die
Behauptung, die Kohlenverſorgung des ruſſiſchen
Oſtſeegeſchwaders auf der Fahrt nach Oßaſten ſei
von deutſchen Lieferanten organiſtert. Die Uebernahme

der Kohlen werde auf hoher See an genau be
zeichneten und vereinbarten Punkten, die nur den
Kaiſern Nikolaus und Wilhelm bekannt ſind, ſtatt
finden. Dieſe Angabe, ſo ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, iſt dreiſte Unwahrheit. Wenn
deutſche Reichsangehörige ruſſiſchen Kriegsſchiffen
Kohlen liefern, iſt dies Privatgeſchäft für eigene
Rechnung und Gefahr der Lieferanten, das nach all

gemeiner völkerrechtlicher Anſchauung mit der ſtrikten
Neutralität des Reiches im ruſſiſch japaniſchen Kriege

nicht in Widerſpruch ſteht. Denn die ſtaatliche Neu
tralität läßt den Privathandel frei. Die hier in
Frage kommenden Kohlen ſind engliſche Kohlen, über
deren Beſtimmung beim Einkauf in Cardiff kein
Zweifel obwalten konnte. So wenig vie britiſche
Regierung mit dem Verkauf von Kohlen, ſo wenig
kann die deutſche Regierung oder gar der Kaiſer mit
deren Verfrachtung für ruſſiſche Kriegsſchiffe irgendwie
in Verbindung gebracht werden.

(Ueber Sozialdemokraten, die für
Königs Geburtstag Geld bewilligen,)

ſpricht die von dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabg.
Dr. Südekum redigierte „Kommungale Praxis ihren
Unwillen aus. Unter der Spitzmarke „Stegmüllereien“

ſchreibt das Blatt: „Der Kriegerverein zu Ellefeld
hat an den Gemeinderat das Erſuchen gerichtet,
aus öffentlichen Mitteln einen Betrag von 20
Mark zur Königsgeburtstagsfeier zu bewilligen.
Nachdem der Gemeindevorſtand das Geſuch bewilligt
hatte, wurde der Antrag mit ſieben gegen
fünf Stimmmen angenommen. Berechtigtes
Erſtaunen muß ein ſolcher Beſchluß hervorrufen, wenn

die Mehrheit der Vertreter aus Sozial
demokraten beſteht. Jm vorliegenden Falle be
fanden ſich nach dem „Zwickauer Volksblatt“ unter den
12 anweſenden Vertretern ſieben vom ſozialdemo
kratiſchen Arbeiterverein aufgeſtellte und gewählte
Männer.“ Ellefeld iſt ein Dorf im „roten König
reich“, in der ſächſtſchen Hauptmannſchaft Zwickan,
in dem vom „Zehn GeboteHoffmann“ vertretenen
Reichswahlkreis Auerbach.

Volkswirtſchaftliches.

Die I. Wagenklaſſe bei ver Eiſenbahn war
aus zahlreichen Perſonenzügen der Preußiſchen
Staatsbahnen auf Anordnung des Miniſters der

öffentlichen Arbeiten entfernt worden. Verſchiebene
Beſchwerden der Freunde der I. Wagenklaſſe, ins
beſondere im Herrenhauſe, haben es jedoch ver
mocht, daß die I. Klaſſe in die Perſonenzüge wieder
eingeſtellt wird. Jetzt iſt in dem bereits fertig ge
ſtellten Fahrplan der Eiſenbahndirektion Erfurt
nachträglich die I. Klaſſe wieber in nicht weniger
als 24 Perſonenzüge aufgenommen
worden, aus venen ſte bereits entfernt war. Es
geſchieht dies insbeſondere auf der Thüringer
Hauptſtrecke Berlin Halle Erfurt Bebra- Frank
fürt a. Main.
X Gegendas ScherlſcheLotterieprämien-

ſparſyſtem hat ſich der rheiniſchweſtfäliſche Spar

e e

kaſſentag am Sonnabend in Kreuznach mit 115
gegen 52 Stimmen erklärt. Angenommen wurvde
folgende Reſolution „Das Scherlſche Syſtem iſt in
der vorliegenden Form unannehmbar. Der Vorſtand
wird erſucht, Vorſchläge zur Förderung des Sparſtnns
zu machen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 19. Sept. Die Abteilung VII ves

Vereins für Volkswohl veranſtaltete geſtern nachmittag
auf dem ſtädtiſchen „Sandanger“ ein großes Spiel
feſt, an dem ſich hieſtge Schüler, Sport und Turn
vereine beteiligten. Es wurden Ballſpiele aller Art,
verſchiedene Wettlaufen, Hoch, Weit und Dreiſprung,
Kugelſtoßen, Stafettenlaufen ausgeführt und dabei
ſchöne Leiſtungen gezeitigt. Die Sieger erhielten
Eichenlaubkränze mit Schleife

Halle, 19. Sept. Der Kandidat phil.
Waldemar Hellmuth, welcher vor einigen Tagen
todt in ſeinem Zimmer hier vorgefunden wurde, hat
nicht durch Selbſtmord geendet, wie allgemein an
genommen worden iſt, ſondern iſt infolge einer Ge
hirnblutung verſtorben Die altrenommierte
Wagenfabrik Gottfried Lindner, Halle und
Ammendorf, feierte am Sonnabend die Fertigſtellung
des 5000 ſten Wagens Die zahlreichen Beamten
und Arbeiter wurden im Feldmann' ſchen Lokale zu
Ammendorf feſtlich bewirtet und ſonſt angenehm
ünterhalten. Der 5000ſte Wagen iſt ein eleganter
Landauer, den Herr Amtsrat von JimmermannSalz
münde erhält.

Zeitz, 16. Sept. Vergängene Nacht um
2 Uhr kam ein Transport Ochſen es ſollen
40 Stück geweſen ſein aus Marktredwitz in
Bayern mit einem Eiſenbahnzuge hier an und wurden
guégeladen. Ob es nun an ver nötigen Bewachung
des Tranéportes gefehlt oder ob irgend ein Umſtand
auf die Herde eingewirkt hat furzum, die Tiere
glaubten ſtch nach der Entladung aus dem Wäggon.
frei und ledig und ergriffen die Flucht. Sie
nahmen ihren Weg vom Bahnhof aus über die
Auebrücke und den Wendiſchen Berg hinauf. Hier
verteilten ſie ſtch in verſchiedene Straßen, der Haupt
trupp aber raſte die Schützenſtraße entlang. Ein

Augenzeuge etklärt, man habe gemeint, Kavallerie ſei
im Anzuge. Jm Reſtaurant von Herrn H. Wagner
fanden die Tiere das Hoftor offen; da hindurch
fauchten ſte und richteten Unter der Einrichtung der
Gartenwirtſchaft erhebliche Verheerungen an, ſo daß
der Beſitzer namhaften Schaden erleidet. Schließlich
gelang es, die wild gewordenen Tiere wieder einzu
fangen. Ein Glück iſt es, daß die Flucht zu ver
kehrsloſer Zeit ſich ereignete, ſonſt hätte wohl auf der
Straße Unheil angerichtet werden können.

Magdeburg, 16 Sept. Der Ober
präſident von Sachſen, Stagtsminiſter von
Boetticher, hat am Donnerstag in der Hand
werkskammer zu Magdeburg eine Rede über die Er
haltung des Handwerks gehalten, indem er ſich
auf die erfolgreiche Handwerks Ausſtellung bezog, die
in den letzten Wochen in Magdeburg Fattgefünden
hat. Der frühere Staatsſekretär des Reichsamts des
Innern führte u. a. aus, er zweifle nicht an der
Zukunft des Handwerks. In den neunziger Jahren
ſei er an leitender Stelle dazu berufen geweſen, an
der Organiſation des Handwerks mit zu beraten.
Schon damals habe er ſich geſagt, nach alter Väter
Weiſe werde das Handwerk nicht gehoben werden
können; es müſſe ſortſchreiten und jedes Mittel be
nutzen, um vollkommene Leiſtungen herzuſtellen, die
dem Bedürfniſſe und dem Geſchmack der Zeit ange
paßt ſind. Der Segen, der im Handwerk liege und
allezeit varin liegen werde, ſei der, daß gegenüber
der Maſchine die eigene perſönliche Leiſtung garnicht
hoch genug angeſchlagen werden könne; dies ſei ganz
unumgänglich wenn gutes und brauchbares geſchaffen
werden ſolle. Es ſei zwar nicht zu verkennen, daß
die Maſchine zu größeren Leiſtüngen befähige, aber
die eigene Jdee, bie der Handwerker ſeiner Arbeit
einimpft, das fortgeſetzte Sinnen und Trachken, jedes
Stück zu größerer Geltung zu bringen, das iſt das,
was keine Maſchine ausführen kann. Wenn auch
ein großer Teil des Handwerks von der Maſchinen
arbeit verdrängt worden iſt, Und wenn auch die
Maſchinen immer weiter ins Handwerk eindringen,
niemals erſetzen ſie das perſönliche Cinwirken des
Handwerkers auf ſeine Werkſtatt. In der tüchtigen
Ausbildung der jungen Leute und im Zuſammenſchluß
des Handwerks zu dem Zwecke, etwas zu erringen,
wo die Kraft des einzelnen nicht ausreiche, habe das
Handwerk den richtigen Punkt erfaßf. Darin würde
es auch von der Geſetzgebung unterſtützt. Dies
werde auch in Zukunft ſo ſein, denn es würde eine
wunderſame Regierung ſein, die nicht fortfahre, auf
dieſem Wege die helfende Hand zu reichen. Darüber
könne gar kein Zweifel obwalten, daß das Handwerk
dem Volke erhalten werden muß, weil es eine weſent
liche Stütze der Volkswohlfahrt iſt.

Correſpondent. 21. September 1904.
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was ſonſt noch fehlte an Fleiß, Ausdauer
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Biſchleben bei Erfurt, 18. Sept. Heute
früh ertönte hier Feuerlärm. Die große, hart an
der Gera belegene Kunſtmühle der Witwe Droſin
ſtand in Flammen. Alsbald trafen die Ortsfeuerwehr,
ſowie die Wehren aus Möbisburg, Stedten, Engers
leben, Schmirag und Hochheim ein. Es gelang ihnen,
das ſtattliche Wohnhaus, deſſen Dach abbrannte, zu
retten. Die Mühle ſelber, nebſt vielen Vorräten
brannte nieder. Der angerichtete Schaden beziffert
ſtch auf über 200 000 Mk.

Aue, 18. Sept. Jn vergangener Nacht gegen
1 Uhr iſt das Wohnhaus des Kaufmanns Guſtav
Stiehler in Beierfeld bei Schwarzenberg infolge
einer Gasexploſion zum größten Teil zerſtört
worden. Der in einer Dachkammer ſchlafende Kauf
mannslehrling Bauer aus München wurde dabei getötet.

Dresden, 19. Sept. Die Kriminalpolizei
beſchlagnahmte in der Redaktion des „Beobachter an
der Elbe“ einen Brief der früheren Kron
prinzeſſin Luiſe an ihre Kinder, der im Beſitze
des Kronprinzen war und vom „Beobachter“ in
ſeiner letzten Nummer abgedruckt wurde

Aufſig, 20. Septbr. Die Elbſchiffahrts
Geſellſchaft nimmt verſuchsweiſe den Schiffs

n e e eLoralnachrichten.
Marſeburg, den 21. September 1904
Der große Maler Herbſt beginnt allgemach

ſeine Kunſt von neuem auszuüben, die niemand von
uns, und wäre er der berühmteſte dieſes Faches, auch
nur im entfernteſten nachzuahmen vermag. Mit gelben
und roten Farben eigenartigſter Miſchung und in
manch anderen ſchönen Schattierungen erſetzt er in
Wald und Feld, in Flur und Hain das tiefſatte
Grün bes Hochſommers an Baum und Strauch, die
uns dann im goldenen Scheine der Herbſtſonne wie
ein bezaubernd Bild entgegenleuchten und unſer ob
des Scheidens und Vergehens aller Pracht ſchon
wehmütig geſtimmtes Herz noch einmal froh und
warm ſchlagen laſſen. Ja, der Herbſt kommt mit
aller Macht herbei. Jmmer kürzer werden die Tage,

immer kühler die Abendſtunden, und immer ſtärker
wird in uns das anheimelnde Gefühl, daß eine mollig
erwärmte und vom Schein der traulichen Lampe er
leuchtete Stube ſchließlich ein ganz angenehmer Erſatz
für die draußen entſchwundene Herrlichkeit iſt. Geht
mit dieſer Poeſte zugleich die Proſa einher, was tut's,
trotz der drohenden teuren Zeit, der höheren Preiſe
für Lebensmittel, Brenn und Beleuchtungsmaterial,
die diesmal uns bevorſtehen ſollen eine warme ge
mütliche Stube im ſtürmiſchen Herbſt und in kalter
Winterszeit geht über alles, wir wollen ſte uns her
richten und dabei wünſchen, daß ein gleiches tun zu
können auch den Armen und Aermſten unter uns mit
Hilfe barmherziger Nächſtenliebe vergönnt ſein möge.

In der Reſerve! Die Reſerviſten werden
in dieſen Tagen entlaſſen. Vorbei iſt dann die ernſte
Zeit, die dem Dienſte des Vaterlandes gewidmet war,
vorbei iſt dann die luſtige, fröhliche Kameradſchaft
im bunten Rocke. Dann geht es wieder an die
gewohnte Arbeit, die bis zum Eintritte in das Heer
das Leben ausfüllte und die nun wieder aufgenommen
werden muß, denn nunmehr heißt es wieder ſelbſt für
ſich ſorgen und ſehen, daß man durchkommt. Das iſt
dann nicht mehr ſo wie bei den Soldaten, wo einem
des Morgens der Kaffee ſerviert wird und zur Mittags
und Abendzeit das entſprechende Mahl, wo man noch
außerdem pro Tag 22 Pfennige erhält, auf daß man
auch für andere ſonſtige Bedürfniſſe, die das Leben
erfordert, ſorgen kann Gar manchem wird es in
der erſten Zeit ſonderbar vorkommen, wenn er wieder
im Zivilrock einhergehen muß und nicht mehr durch
den roten Kragen daxan erinnert wird, in gerader
Haltung ſtolz einherzuſpazieren. Es wird ihnen auch
etwas ganz Ungewohntes ſein, ihre eigene Selbſtändig
keit ohne die leitende Hand des umſichtigen und ge
ſtrengen Herrn Feldwebels. Und vas freie, unge
bundene Leben, das nun wieder beginnt. Aber trotz alle
dem, vie Soldatenzeit iſt eine ſchöne Zeit, und für das
ganze Leben erinnert man ſich ihrer gern und mit
Freuden. Möge all venen, die jegt nach ihrer Heimat
zurückkehren, um ſich von neuem ihrem bürgerlichen
Berufe zu widmen, es nicht allzu ſchwer fallen, ſich
eine neue Stellung zu ſchaffen Wer ſein Handwerk
vor der Soldatenzeit wohl erlernt hat, der hat es
auch während der zwei Jahre nicht vergeſſen, und

und
Energie, das hat ſich in der Soldatenzeit noch ein
geſtellt, die eine der beſten Schulen des Lebens iſt.

Für den bevorſtehenden Wohnungs
Kündigungstermin iſt eine in den „Bl. für
Rechtspfl.“ mitgeteilte landgerichtliche Entſcheidung
beachtenswert, wonach die Kündigung eines zwiſchen
einem Hauswirt und zwei Eheleuten gemeinſam
geſchloſſenen Mietvertrages rechtswirkſam nicht vom
Ehemann allein erfolgen kann, vielmehr von beiden
Eheleuten erklärt werden muß.



Am Sonnabend den 24. d. M., vormittags
um 11 Uhr wird in der Aula der ſtädtiſchen Höheren
Mädchenſchule der Rezitator Herr E. Villmin
aus Paris Proben franzöſiſcher Dichtungen
zum Vortrag bringen. Neben dem größten fran öſt
ſchen Fabeldichter La Fontaine, dem unübertroſfenen
Volksſanger Béranger und dem genialen Lyriker Vector

Hugo, dem franzöſiſchen Schiller“ wird der Rezitator
auch neuere Schriftſteller, wie z. B. A. Daudet, A.
Theuriet und Pierre Loti, zu Worte kommen laſſen.

Dieſe Reziationen erwecken nicht nur in nach
haltigſter Weiſe das Intereſſe der Schülerinnen an
fremdſprachlicher Dichtung, ſondern ſte bieten auch den
Erwachſenen Gelegenheit, ihr Ohr in dem Erfaſſen
edler Dichtung oder der Umgangsſprache zu üben.
Schon ſeit Jahren genießen die Rezitationen des
Herrn Villemin einen ausgezeichneten Ruf, und auch
hier wurden ſie vor zwei Jahren mit großen Beifall
aufgenommen. Alle damaligen Zuhörer werden die
in Ausſicht ſtehenden Vorträge mit Freuden begrüßen.

Diejenigen jungen Damen, die früher die Höhere
Mädchenſchule beſucht haben, ſowie alle ſonſtigen
Freunde der franzöſtſchen Sprache ſeien auf die Rezi
tationen mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß
das Heft, aus dem die Vortragsſtoffe entnommen
werden, bei der Lehrerin Frl. Martin zum Preiſe von
25 Pf. zu haben iſt. Alles Nähere iſt bei dem Herrn
Direktor der Höheren Mädchenſchule zu erfragen.

Ueber „das deutſche Mädchen“ ſchreibt
eine Leſerin der „Tägl. Rundſchau“ von hier unter
Hinweis auf einen Artikel, in dem „Onkel Sams
Tochter“ den Deutſchen als Muſter vorgeführt iſt in
Beziehung auf die wünſchenswerte Entſchloſſenheit ge
wiſſen Roheiten gegenuüber: Daß deutſche Mädchen
ebenſo entſchloſſen handeln können, und zwar ohne

die Möglichkeit zu haben, den Miſſetäter ſofort der
Polizei auszuliefern, habe ich vor wenigen Tagen,
als ich mit einer zarten jüngeren Freundin eine Rad
fahrt machte, ſelbſt erlebt. Es war auf der Land
ſtraße zwiſchen Leipzig und Merſeburg,
wo einem jedenfalls in Schlaf verſunken geweſenen
Brauereikutſcher der von zwei Pferden gezogene
Wagen rückwärts in den ziemlich tiefen Straßen
graben gerutſcht war. Man ſah ſofort, daß
keine Möglichkeit fur die Tiere war, den Wagen
wieder hinaufzuziehen; aber der rohe Kutſcher
ſchlug unbarmherzig auf ſie los, und zwar von
unten her, wo die Haut am zarteſten iſt. Ohne
ſich zu beſinnen, ſprang meine Freundin vom Rade,
ging auf den Kutſcher los und brachte ihn mit
wenigen ernſten Worten zunächſt vom Gebrauche der
Peitſche ab. Eine ziemlich zahlreiche Zuſchauer
menge von Arbeitern, die nach Arbeitsſchluß
auf ihren Rädern da vorbeikamen, ſtand ſchon
da, ohne etwas zu ſagen oder ſich zu rühren. Dieſe
Herren forderte ſte dann freundlich auf, doch ihre
Kraft herzuleihen und durch Stemmen gegen die
Räder im Graben den Pferden zu helfen. Ganz von
ſelber kam nun der Kutſcher auf den Gedanken, den
Wagen, der voll Fäſſer war, abzuladen. Die Zu
ſchauer hatten ſich inzwiſchen verdoppelt keine rohe
Bemerkung war gefallen. Mit der Drohung polizei
licher Anzeige wäre hier wahrſcheinlich viel weniger
erreicht worden, als durch die Art, in der Kutſcher
und Zuſchauer angeredet wurden.

Das hier garniſonierende zweite Bataillon des
Magdeburgiſchen Füſtlier- Regiments Nr. 36 kehrt
heute, Mittwoch, abend nach Beendigung der Herbſt
übungen des 4. Armeekorps hierher zurück und ent
läßt morgen ſeine Reſerven.

Herr Reinhold Walter, Obermälzer in der
Brauerei der Firma C. Berger hier, konnte am 18.
d. M. auf eine 25 jährige ununterbrochene
Tätigkeit bei genannter Firma zurückblicken.
Seitens der hieſtgen ſowohl wie der Halleſchen
Kollegen des Jubilars wurde dieſer Tag ge
bührend ausgezeichnet. Am frühen Morgen überraſchte
ein Muſikſtändchen unſerer Stadtkapelle Herrn Walter,
dem hierauf mehrere Abordnungen ſeiner Kollegen
herzliche Glückwünſche darbrachten. Jm Auftrage der
Firma C. Berger erſchienen die Herren Braumeiſter
Wittig und Prokuriſt Roſenbaum, überreichten
dem Jubilar ein namhaftes Geldgeſchenk ſowie einen
wertvollen Ring und übermittelten gleichzeitig die
innigſten Glückwünſche der Firmeninhaber. Möge es
dem wackeren Obermälzer vergönnt ſein, ſeiner Tätig
keit bei der Firma E. Berger hier, unter deren Brauern
und Arbeitern ſich ſchon viele ſolche Jubilare be
finden, noch recht lange mit gleichem Erfolge wie
bisher obzuliegen.

Beim Löten explodierte geſtern vormittag
beim Aufſtellen eines Akkumulators in einem hieſigen
Sägewerk eine Lötlampe, wobei der damit be
ſchäftigte Monteur im Geſicht furchtbar ver
brannt wurde; namentlich ſind beide Augen
ſtark verletzt, ſodaß der Verunglückte ſofort nach
der Halleſchen Klinik überführt wurde. Der etwa
20jährige Monteur heißt Gericke und iſt in Ammen
dorf wohnhaft. Er war bei der hieſtgen Firma
Hempel Liebmann beſchäftigt, deren Teilhaber, Herr
L bei der Exploſion ebenfalls in der Nähe war,

glücklicherweiſe aber mit unerheblichen Brandwunden
davonkam.

(Eingeſandt.) Eine ſehr intereſſante Mit
teilung enthielt der Merſeburger Correſpondent in
ſeiner Beilage vom 28. Auguſt 1904 über „Die
Geſchichte der Raritäten“ auf dem deutſchen
Philateliſtentag in Leipzig. Geradezu erſtaun
lich iſt es, welche enorm hohen Preiſe für einzelne
Raritäten erzielt werden. Man kann daher mit
Recht ſagen, daß in alten Dach- und Bodenkammern
lagernden Briefen aus längſt vergangenen Zeiten eine
Unzahl vergrabenen Guts liegt. Nur gilt es die
Schätze zu kennen und zu heben, wobei es freilich
neben Entdeckungen auch Entäuſchungen gibt. Der
Merſeburger Correſpondent berichtete aus der obigen
Geſchichte der Raritäten: „Von dem ſog. Sachſen
fehldruck, Neugroſchenmarke in grau ſtatt in blau,
trieb die Firma Blauhuth- Leipzig noch 10 Stück auf.
Davon wurde das erſte Paar mit 150, das letzte
Stück mit 1200 Mark bezahlt Mit Rückſicht auf
alte Familienbeziehungen zu Sachſen ſah ſich der
Verfaſſer dieſer Zeilen veranlaßt, nach ſolchem ver
grabenen Schatz zu forſchen und er fand 4 Stück
ſolchen edelen Guts, wie es der Correſpondent be
ſchrieben, ſo daß ein Wert von 4800 Mark vorlag.
Jn dem kürzlich neu erſchienenen Pofſtwertzeichen
katalog der Gebr. Senf in Leipzig iſt der ſog.
Sachſenfehldruck ſogar mit 1500 Mark notiert, ſo
daß ſich ein Wert von 6000 Mark ergeben hätte.
Aber jetzt kommt die Enttäuſchung, der Correſpondent
hatte einen Druckfehler begangen, es muß umgekehrt
heißen Neugroſchenmarke in blau ſtatt in
grau“, ſo daß der Wert der Entdeckung bedeutend
herabſank. Die vom Correſpondent genannte Neu
groſchenmarke in grau mit König Friedrich Auguſt II.
iſt mit 17,50 Mark notiert. Gerade unter den
ſächſtſchen Marken finden ſich wertvolle Stücke. Die
1850 herausgegebene rote 3 Pfennigmarke iſt mit
300 Mark notiert, die hellblaue 2 Neugroſchenmarke
und die gelbe 3 Neugroſchenmarke mit Friedrich
Auguſt II. mit 30 und 60 Mark und 5 Neugr.
roſtbraun, 10 Neugr. blau mit König Johann ſind
mit 100 und 80 bezw. 40 Mark notiert. Dieſe
Preiſe ſind die Verkaufspreiſe nach dem Katalog der
Gebr. Senf in Leipzig. Bei den nahen Beziehungen
zwiſchen Merſeburg und Sachſen ſollte Niemand die
kleine Mühe des Nachforſchens nach ſolchem edelen
Papier ſcheuen. Auch die preußiſchen Freicouverts
mit König Friedrich Wilhelm IV. im Wertſtempel
ſind zum Teil ſehr hoch notiert. Geradezu ungeheuer
liche Preiſe aber werden für gewiſſe außereuropäiſche
Marken gezahlt. Die Mauritiusbriefmarke 2 Pence
dunkelblau von 1847 mit dem Kopf der Königin mit
Diadem hat nach obigem Katalog einen Wert von
etwa 20 000 Mark. Wer aber beſitzt dieſe Marke

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenbrg, 18. Sept. Der 141. Jahrestag

der Eeſchließung der Solgquelle wird durch das be
kannte Brunnenfeſt gefeiert. Geſtern abend erfolgte
die Eröffnung des Feſtes durch Böllerſchüſſe, Konzert
und Zapfenſtreich, an dem ſich die Knappſchaft zahl
reich beteiligte. Der heutige Sonntag wurde durch
Abblaſen des Morgenſegens vom Kunſtturme ein
geleitet. Hierauf fand Kirchgang der Knappſchaft
nebſt Beamten und Gäſten ſtatt, dem ein Umzug
folgte. Er wurde auf dem Feſtplatz durch einen
Aktus unterbrochen, indem nach althergebrachter Sitte
die Lebensgeſchichte des Gründers der Saline (Johann

Gottfried Borlach, geb. am 24. Mai 1687 zu
Dresden, am 4. Juli 1768 zu Köſen) verleſen
und nach einer markigen Rede ein dreifaches Hoch
auf den Kaiſer ausgebracht wurde. Der Zuzug von
auswärts war angeſichts des ſchönen Wetters ſo ſtark,
daß die Wirtſchaften von Dürrenberg Keuſchberg und
Porbitz, ſowie die Zelte auf dem Feſtplatze überfüllt
waren.

g. Collenbey, 19. Sept. Die Chefrau des
Einwohners Sch im nahen Döllnitz wollte ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende machen. Die Ab-
ſtcht reifte zur Tat und ſchon hatte ſich die Lebens
müde aufgeknüpft, als ein Handelsmann das Gehöft
betrat und die Bedauernswerte ſogleich abſchnitt.
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von
Erfolg gekrönt. Die Motive zur unſeligen Tat ſind
unbekannt. Das altrenommierte Etabliſſement des
Herrn F. Gaudich im nahen Ammendorf iſt durch
Verkauf in den Beſitz des Herrn Heinrich Senne
witz übergegangen und wird genannter Herr die Be
wirtſchaftung in nächſter Zeit übernehmen. Der
Preis ſoll dem Vernehmen nach zirka 120000 Mk.
betragen. Der Verkauf betrifft nur das Lokal rechts
der Bahnſtrecke Halle Merſeburg, während das
Bahnhofsreſtaurant links dem alten Beſitzer verbleibt.

S. Mücheln, 19. Sept. Am letzten Freitag
abend fand im Saale des Deutſchen Hofes für den
nach Langenweddingen bei Magdeburg überſtedelnden

Herrn Sup. Möller eine Abſchiebsfeierlichkeit
ſtatt, die, vom Müchelſchen Gemeindekirchenrate
veranlaßt, von etwa 30 Männern aus Stadt
und Land beſucht war, darunter guch von zwei

Geiſtlichen aus dem Kirchenkreiſe Querfurt. Eine
Reihe von Trinkſprüchen verſchönte den wohlgelungenen
Abend und legten beredtes Zeugnis für die Liebe und
Verehrung ab, die ſich der Scheidende in ſeiner hieſtgen

16 jährigen Wirkſamkeit in allen Ständen der Ge
meinde und des geſamten Kirchenkreiſes Mücheln er
worben hat.

H Laucha, 18. Sept. Die Grummeternte
im Unſtruttale iſt infolge der Dürre faſt durch
weg ſehr dürftig ausgefallen. Auf ven höher ge
legenen Wieſen lohnt der Ertrag oft nicht einmal die
Arbeit des Hauens.

S Gleina, 17. Sept. Heute nachmittag brannte
an der Straße nach Mücheln ein großer Hafer-
diemen des Rittergutes nieder. Das Feuer ſoll
durch ſpielende Kinder verurſacht worden ſein.

H. Reinsdorf, 18. Sept. Von ſchwerem
Unglück wurde die Familie des Handarbeiters Louis
Becker hier betroffen, welche innerhalb zweier Tage
zwei Knaben im Alter von 9 i und 11 Jahren an
Diphtherie und Scharlach verlor

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Sept. Trocken,

heiter, Nacht und Morgen kalt, Froſt und Reif, in
den Mittagſtunden ziemlich angenehm. 22. Sept.
Trocken, heiter, ſtarker Nachtfroſt und Reif, am Mittag
ziemlich angenehm.

Vermiſchtes.
(Die große Streikbewegung in Jtaltien)

ſcheint im Sande zu verlaufen. Aus Matland, dem Haupt
zentrum der Unruhen, berichtet ein Wolffſches Tele ramm vom
Sonntag, daß der Ausſtand beendet ſei, die Arbeiter würden
jedoch erſt am Mittwoch die Arbeiten wieder aufnehmen, da
am Dienstag das Nationalfeſt (Tag der Einnahme Roms)
iſt. Die Zentralleitung der Ausſtändigen hatte mit einem
allgemeinen Ausſtand der Eiſenbahner gerechnet, doch ſind ihre
Erwartungen nicht erfüllt worden. Am Sonnabendabend
hatten zwar in Matland die Etiſenbahner beſchloſſen, ſich am
Streik zu beteiligen, in einer zweiten vom Eiſenbahnperſonal
Sonntagnacht abgehaltenen Verſawmlung wurde jedoch die
Teilnahme am Ausſtand abgelehnt. Die Züge verkehren fahr
planmäßig auf allen Bahnhöfen. Der Streik hatte außer den
bereits genannten Orten noch Bologna, Fabriank, Turin und
zum Teil auch die Hauptſtadt Rom ergriffen in Rom hatten ſich
beſonders die Kutſcher und Straßenbahnangeſtellten bet dem
Streik beteiligt. Jetzt ſoll auch in Rom am Montag wieder
die Arbeit aufgenommen werden. Jn Genug iſt der Auf
ſtand beendet. Die Eiſenbahnen verkehren regelmäßig, die
Arbeiter, einſchließlich der Hafenarbeiter, haben am Montag
die Arbeit wieder aufgenommen. Jn Rom funktkonferte
am Montag der Straßenbahn und Droſchkenverkehr regel
mäßig. Jn allen gewerblichen Betrieben wird wieder gearbeitet.
Die Stadt zeigt das normale Ausſehen. Jn Florenz,
Livorno und Neapel haben die Arbeiter beſchloſſen, am
Montag die Arbeit auf 24 Stunden einzuſtellen. Die Ge
ſchäftsläden in dieſen Städten ſind jedoch geöffnet. Auch in
Venedig beſteht ein Ausſtand, doch ſind dort die Läden
geſchloſſen.

(Streikausſchreitungen) in großer Zahl werden
aus oberitalieniſchen Orten gemeldet. Jn Turin gelang es
der Poltzel, die Ausſchreitungen alsbald zu unterdrücken.
Schlimmer ging es am Sonnabend in Genug her. Dort
wurden Ladenbeſitzer, deren Geſchäfte geöffnet waren, ge
zwungen, dieſe zu ſchlleßen, Laternen wurden umgeriſſen und
Schaufenſter eingeworfen, auch wurde gegen Polizeibeamte
mit Steinen geworfen. In einer am Sonnabend abgehaltenen
Verſammlung wurde beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen.
Nach der Verſammlung durchzogen die Ausſtändigen die Haupt
ſtraßen der Stadt, riſſen Laternen um und warfen Schaufenſter
ein. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder her. Nach
weiteren Meldungen verſuchten die Ausſtändigen bei Genug
den Eiſenbahnverkehr, insbeſondere zwiſchen S. Pfere d'Areng,
Rivarolo und SeſtriPonente, durch Jnbrandſtecken zweker
Wagen und Aufreißen der Schlenen an einer Stelle zu
hindern. Nach 12 Uhr nachts griffen Gruppen Aus
ſtändiger vor der Präfektur und dem Polizeibureau die be
waffnete Macht mit Revolverſchüſſen an. Die Angegriffenen
antworteten mit Schüſſen in die Luft und zerſtreuten die An
greifer. Kurz darauf griff ein anderer Haufen Ausſtändiger
auf der Piazza Umberto mit Revolvern die Polizei an, welche
wiederum in die Luft ſchoß. Elf leicht verletzte Perſonen
haben im Krankenhauſe Aufnahme gefunden.

(Jntereſſante Verſuchsfahrten) werden gegen
wärtig von der Königlichen Eiſenbahndirektion Hannover mit
Dampf-Automobitlen unternommen, und zwar auf der
Strecke Hannover-Solt au. Die Dampf- Automobile ſind,
nach dem „Hann. Cour.“ in der Form der Perſonenwagen
auf den preußiſchen Nebenbahnen gebaut, mit einem großen
Abteil 3. Klaſſe für 33 Perſonen und einem kleinen Abteil 2.
Klaſſe für 9 Perſonen, außerdem ſind neun Stehplätze vor
handen. Jhre Fortbewegung geſchieht aber nicht durch be
ſondere Lokomotiven, ſondern durch in die Wagen ſelbſt einge
baute Maſchinen. Am vorderen und hinteren Ende des Wagens
befindet ſich ein geſchloſſener Führerſtand, von dem beiderſeits
aus die Maſchinen und damit der Wagen in Bewegung ge
ſetzt werden kann. Die Fahrgeſchwindigkett iſt auf 40 Kilo
meter feſtgeſetzt, kann aber unter Umſtänden bis auf 60 Kilo
meter in der Stunde geſteigert werden. Ebenſo können er
forderlichenfalls ein oder mehrere Anhängewagen mitgeführt
werden. Der gan ze Betrieb erfordert die Bedienung durch nur
einen Mann. Es iſt augenfälltg, daß durch die Konſtruktion
des DampfAutomobils und ſeines Betriebes der Verkehr ſich
außerordentlich verbilligt gegenüber den Unkoſten des gewöhn
lichen koſtſpieligen und ſchwerfälltgen EiſenbahnzugApparats.
Dieſe Verbilligung geſtattet, auf den Neberbahnen einen un
gleich häufigeren Zugverkehr einzurichten, als bis heute der Fall
war, insbeſondere dieſen Verkehr den lokalen Bedürfniſſen an
zupaſſen, während der heutige Zugverkehr auf den Nebenbahnen
mehr als nebenſächlich und eigentlich nur als Anſchlußmittel
für die Reiſenden der Hauptbahnen angeſehen und demgemäß
geregelt wurde, unter Beſchränkung auf wenige Züge täglich,
die dem lskalen Verkehrsbedürfnis nicht im entfernteſten genügte
Dieſem Zwecke ſoll eben das DampfAutomobil auf den Ne ben
bahnen und für den Vorortverkehr dienen durch häufige
und billige Fahrgelegenheit. Sobald auf Grund der gegen
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wärtigen Verſuchsfahrten befriedigende Ergebniſſe vorlkegen,
wird die preußiſche Staatsbahn die Einführung der Dampf
Automobile für den Vorort und Nebenbahnverkehr im weiteſten
Umfange ins Auge faſſen.

(4000 Mk. Finderlohn) hat der Hausdiener
eines Hotels in Kaſſel ausgezahlt erhalten von einem Herrn,
der in ſeinem Hotel eine Brieſtaſche mit einem Scheck über
400000 Mk verſehentlich hatte liegen laſſen und bereits
nach Hannover weitergereiſt war. Der Hausdiener hatte die
Taſche mit dem Scheck ſogleich dem Hotelbeſitzer übergeben

(420 Fälle von Typhuserkrankungen) waren
bis Freitagvormittag in Detmold amtlich gemeldet. Als

geheilt gelten davon bis jetzt 12 Perſoneo. Steben Kranke
ſind geſtorben. Ein Nachlaſſen der Seuche iſt noch immer
nicht zu bemerken in den letzten beiden Tagen ſind ntcht
weniger als 40 neue Fälle zur Anzeige gekommen.

(Ruſſiſches.) Die ruſſiſche Polizei hat in Dwinsk
(Gouvernement Wilna) eine Geſellſchaft entdeckt, die
geſchäftsmäßig Vergehen gegen die militäriſchen Aushebungs
geſetze in größtem Maßſtabe betrieb. Füc 8-1200 Rubel
lieferte die Geſellſchaft gefälſchte Befrekungsſcheine, die echt
16000 Rubel gekoſtet haben würden. Sie ſtellte ferner den
zum Dienſt Einberufenen untüchtige Erſatzperſonen. Die
Geſellſchaft betrieb ihr Geſchäft ſo offen, daß man ihre Adreſſe
in jedem Hotel erfahren konnte.

(Zugentgleiſung) Aus Budapeſt wird gemeldet
Bei Nementszasz entgleiſte ein Perſonenzug. 8 Reiſende
wurden leicht verletzt. Vom Zugperſonal wurden 2 Perſonen
ſchwerer verletzt.

(Der Luftſchiffer O. Lieſche) aus Hamburg,
welcher am Sonntagabend in Jtzehoe im Netz ohne Gondel
aufgeſttegen war, iſt in der Nähe von Wilſte bei dem Landungs
verſuch abgeſtürzt und hat ſchwere innere Verletzungen ſowie
Arm und Beinbrüche erlitten.

(Wegen unerhörter Soldatenmißhand
lungen) wird ſich am Dienstag vor dem Kriegsgericht in
Straß burg der Unteroffizier Warchau vom 14. Fußa tillerke
Regiment zu verantworten haben. Es handelt ſich um nicht
weniger als 290 Fälle von Soldatenmißhandlungen. Zu den
kraſſeſten Vorkommniſſen gehört der Befehl des Unteroffiziers
Warchau an Rekruten ſeiner Korporalſchaft, den Spucknapf
auszutrinken. Ein Mann, der einen H ringskopf bereits in
den Kohleneimer geworfen hatte, ſollte ihn wieder aufheben
und verſpeiſen. Der Monn weigerte ſich, allein der Unteroffizier
zwang ihn, den Mund zu öffnen, den aus dem Kohleneimer
heraufgeholten Heringskopf zu kauen und dann hinterzuſchlucken,
und ähnliches mehr.

(Der Hauptmann a. D. v. Skal) in Frankenſtein
war kürzlich zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden,
weil er zwei Polizeibeamte, die bei ihm wegen nicht be
zahlter Steuern pfänden wollten, beleidigte und mit einem
Revolver bedrohte. Nach dem „Berliner Tageblatt“ hat ſich
der Hauptmann darauf erſchoſſen.

(Ueber einen Manöverunfall) wird aus Thorn
berichtet. Von dem Ulanen Regiment Nr. 4 iſt der Ulan
Kochanowskt von der dritten Eskadron im Dorfe Kochheim
Kreis Brieſen) mitſamt ſeinem Pferde und ganzer Ausrüſtung
verſchwunden. Da Fahnenflucht nicht wahrſcheinlich erſcheint
ſo dürfte Kochanowskt das Opfer eines Unfalles geworden
ſein. Man vermutet, daß er bet einem Patrouillenritt in ein
Torfbruch geraten und verſunken iſt. Alle Nachforſchungen
waren bisher vergeblich

(Dr. Chryſander,) der frühere Privatſekretär des
alten Fürſten Bismarck, befindet ſich, wie die „Nat. Ztg.
milkeilt, im Jrrenhauſe Friedrichsbeng bei Hamburg
und gehört dort zu den nach der dritten Klaſſe Verpflegten,
d. h. zu den Mittelloſen. Dr. Chiyſander war längere Zeit
nicht nur Sekletär, ſondern auch ärztlicher Beräter des Fürſten
Bismarck. Schon vor Jahren wurde von Kreiſen, die der
Familie Biemarck nahe ſtanden, auf gewiſſe Manſpulationen
Chryſanders aufmerkſam gemacht, die darauf ſchließen ließen,
daß der Bedauernswerte bereits damals nicht mehr im vollen
Beſitz ſeiner geiſtigen Kraft war.

(Abſturz in den Bergen.) Von den Ruckenköpfen
bei Schlierſee ſtürzten der Münchener Gärtnerſohn Heiſinger
T der Münchener Buchhalter Haemmerle ab; biide waren
ofort tot.

Schneefall) trat, nach der „Schleſiſchen Ztg.“, am
Sonnabendnachmittäg zwiſchen 2 und 3 Uhr plößlich in
Zabrze ein. Er hielt allerdings nur wenige Minuten an.

Gerechte Strafe.) Die Strafkammer in Dortmund
verurteilte zwek Bergleute, die bei einem Brande in ihrer
Eigenſchaft als Feuerwehrleute die Schläuche zerſchnitten und
ſo die Löſchung hinderten, zu acht bezw. neun Monate Ge
fängnis.

Gochwaſſer) richtete in ganz Kärn ten große Ver
heerungen an. Die Bahnſtrecke im Kanaltale iſt vollſtändig
überſchwennt. Die Ortſchaften Loſchwitz und Ugowitſch befinden
ſich in großer Gefahr.

Gerbrannt.) Jn Weſſelbueren in Nord Ditmarſchen
ſind beim Nachgießen von Petroleum in das Herdfeuer eine
re e und ihr dreijähriges Töchterchen ver

rannt.
(Durch das Großfeuer) in dem württembergiſchen

Ort Bin dorf ſind nicht weniger als 104 Häuſer zerſtört
worden. 500 Perſonen haben ihr Hab und Gut verloren und
ſind obdachlos. Der Schaden an Gebäuden wird auf 500000
Mk., der an Mobiliar und Vorräten auf 300000 Mk ge
ſchätzt. Der Miniſter des Jnnern Dr. v. Piſchek beſichtigte
am Sonntag den Brandplatz und verſprach eine raſche und
durchgreifende Hilfsaktion. Die Bewohner der abgebrannten
Häuſer wurden teils in dem vom Feuer verſchonten Häuſern,
teils in den benachbarten Gemeinden untergebracht. Der
aus Binsdorf gebürtige Fabrikant Carl Auguſt Hipp in Stutt
gart, Direktor der mechaviſchen Buntweberei Bennet, hat für
die Abgebrannten von Binsdorf 10000 Mk. geſtiftet. Der
König von Württemberg hat dem „Schwäb. Merkur“ zufolge
dem Hilfskomitee in Binsdorf ein herzliches Beileidstelegramm
überſandt, in dem auch mitgeteilt wird, daß es dem König

infolge neuralgiſcher Schmerzen nicht möglich ſet, ſein Vorhaben
den Brandplatz zu beſuchen, auszuſführen. Das Generalkom
mando hat eine große Zahl Pioniere zu den Aufräumungs
arbeiten nach Binsdorſ abgeſandt. Die Mannſchaften werden
in dem benachbarten Dorfe Gelslingen untergebracht.

(Automobilunfälle Zwiſchen dem Paß des
Kleinen St. Bernhard und Luthuile ſtürzte ein großes
Automobil mit einer ſiebenköpfigen genueſiſchen Reiſegeſellſchaft
infolge Verſagens der Steuerung in eine tiefe Schlucht. Der
Beſitzer iſt tot, alle übrigen wurden verletzt. Das Auto
mobil des Bankbeamten Taxiot aus Paris hat bei der Ein
fahrt in die Stadt Göppingen den dreizehnjährigen Sohn
des Briefträgers Kingötter überfahren und getötet. Tariot
und ſein Chaffeur wurden auf Anordnung des Gerichts feſt
gehalten.

S Schwere Ausſchreitungen) beim Rücktransport
von Geiſteskranken ſind in den letzten Tagen in Berlin
vorgekommen. Aus der Anſtalt Herzberge waren in der
vorigen Woche fünf gelſteskranke Verbrecher entwichen; drei
wurden ſofort wieder ergriffen. Den vierten, einen gewiſſen
Hermann Schneider, der ſpäter in Berlin feſtgenommen
wurd, wollten zwei Anſtaltswärter in einer Droſchke zurück
bringen. Als dieſe am Nachmittag un weit der Anſtalt durch
die Stegfried Straße kam, ſiel plötzlich ein Mann dem Pferde
in die Zügzel, während ſein Komplize mit vorgehaltenem Re
volver an die Wärter herantrat und die Fretlaſſung des
Geiſtee kranken forderte. Gleichzeitig ſprang ein Frauenzimmer
an den zweiten Wagenſchlag heran und warf dem einen Wärter

gemahlenen Pfeffer in die Augen. Nun war es dem
Geiſteskranken ein leichtes, ſeinen Auſſehern zu entrinnen.
Er wie ſeine Befreier ſchwangen ſich in der wenig be
lebten Straße auf bexeſtgehaltene Fahrräder und fuhren da
von. Bei dieſem Befreiungsakt hatte noch eine zweite Frauens
perſon inſofern mitgewirkt, als ſie auf ihrem Rade der Droſchke
nachgefahren war und den Angreifern mit ihrem Taſchentuch
das Signal zum Ueberfall gegeben hatte. Die beteiligten Per
ſonen und der Befreite ſind, nach dem „Berl. Lokalanz.“ bis
her noch nicht ermittelt. Der Schlächtergeſelle Wilh Knorr,
der aus ſeiner Haſt in der Neuen Charitee entwichen war,
war am Sonntag bei einer Freundin in der Dalldorferſtraße
von der Polizei a ufgegriffen worden. Auf dem Transport
wurde K. gewalttätig; dem Schutzmann Wilhelm N. verſetzte
er Fußtritte vor den Leib, daß der bedauernswerte Beamte
ſchwer verletzt und bewußtlos nach der Unfallſtation in der
Badſtraße gebracht werden mußte. Ein anderer Schutzmann
mußte den tobſüchtig gewordenen Knorr durch einen Säbel

hieb unſchädlich machen.

(Falſche Samariter) haben Montag morgen im
Berliner Tiergarten ihr Unweſen getrieben. Der 34 Jahre
alte Kaufmann Wilhelm Völlmer vom Kürfürſtendamm
Nr. 120, der früher hier einen Reitſtall beſaß, fuhr Montag
morgen um 4 Uhr mit ſeinem Motorzweirad durch den Tter
garten nach Berlin. Auf der Charlottenburger Cyhauſſee ſtieß
er mit einem Milchwagen von außerhalb zuſammen, und zog
ſich außer inneren Verletzungen einen Schädelbruch zu, ſodaß
er beſinnungslos liegen blieb. Trotz der frühen Morgenſtunde
ſammelte ſich an der Unfallſtelle in der Nähe des großen
Sternes eine groß Anzahl Leute, die ſich hilfsbereit um den
Verunglückten bemühten. Als die Polizei kam, waren aber
die meiſten Helfer ebenſo wie der Milchwagen, der das Un
heil angerichtet hatte, wieder verſchwunden. Jetzt ergab ſich,
daß dem Veruuglückten die Uhr und das Portemonnaie ge
ſtohlen waren. Die „hilfsreichſten“ Samariter waren ver
mutlich ge werbsmäßige Fledderer, die trotz verſchärfter Polizei
auſſicht den Tiergarten immer noch unſicher machen. Vollmer
wurde von einem Schutzmann nach der Charitee gebracht, wo
er immer noch bewußtlos darniederliegt.

(Durch den Einſturz der Meppener Schleuſe)
iſt auf dem DortmundEmsKanal eine empftadliche Betriebs
ſtörung eingetreten, die um ſo unangenehmer iſt, als man
nicht weiß, wie lange ſie dauern wird. Hunderte von kleinen
und großen Schiffen Uegen, zumeiſt beladen, untätig in den
Häfen. Um wenigſtens den ſogenannten „Püntenverkehr“, den
Verkehr mit kleinen Schiffen von geringem Tiefgange, auf
recht zu erhalten, dämmt man die geſperrte Kanalſtrecke ab,
und leitet den Verkehr durch die Haſe, einen Nebeufluß der
Ems, und die Koppelſchleuſe in den alten Kanal von Meppen
nach Lingen und ſo oberhalb der ſchadhaften Schleuſe in den
DortmundEmskanal. Der alte Kanal wurde im Jahre 1825
durch die hannoverſche Regierung erbaut und iſt nur für kleine
Schiffe mit geringem Tiefgange benutzbar. Den großen
Leichtern und Schleppern der Transportgeſellſchaften ſoll da
durch geholfen werden, daß man den Verkehr durch Umladen
wieder in Fluß bringt. Das iſt aber ein koſtſpieliges und
umſtändliches Verfahren, und es bleibt abzuwarten, ob es ſich
bewährt. Die Regierung ſoll ſich, nach der „Köln. Ztg.“,
bereit erklärt haben ihr Kranmaterial für das Umladen zur
Verfügung zu ſtellen. Eine Frage von größter Wechtigkeit iſt die
Was geſchieht nun mit der beſchädigten Schleuſe Sie hat an
ſcheinend mehr gelitten als anfänglich in die Oeffentlichkeit
gedrungen iſt, namentlich auch durch das Auftauchen einer
unterirdiſchen Quelle am Schleuſenkopfe. Es war nicht ge
lungen, dieſe aufzufangen und unſchädlich zu machen. Es
heißt, die ſchadhafte Schleuſe ſoll gekürzt und eine größere
Schleuſe daneben gebaut werdeu. Jn dieſem Falle müßte die
regelrechte Schiffahrt noch monatelang auf ihre volle Jnbe
triebſetzung warten. Vor einigen Tagen waren Räte aus dem
Miniſterium dort, um ſich über die zu ergreifenden Maß
nahmen zu orientieren,

(Feriendkebe) haben auch diesmal wieder in Berlin
manchen nette Ueberraſchungen bereitet. Jn dem Hauſe
Bülowſtraße Nr. 72 ſah die Pförtnerfrau die Tür einer
Wohnung, deren Jnhaberin zur Kur in Warmbrunn weilte,
aufſtehen. Jm Speiſezimmer ſtand auf dem Tiſch ein Licht,
das bis über die Hälfte herunter gebrannt war und am hellen
Tage noch brannte. Sonſt fiel in der Wohnung nichts weiter
auf. Herbeigerufene Verwandte der verreiſten Dame und die
Kriminalpolizei aber fanden bei einer genauen Unterſuchung,
daß Einbrecher mit einem Nachſchlüſſel einen Sekretär geöffnet,
darin alle Schlüſſel zu den übrigen Behältniſſen gefunden und
nun leichte Mühe gehabt hatten, überall Umſchau zu halten.
Für 5000 Mk. Silberſachen waren den Spitzbuben in die
Hände gefallen. Es befinden ſich darunter Sachen, die auch
von antſquariſchem Wert ſind. Jn einem Hauſe in der Lützow
ſtraße hatte ſich eine ganze Eirbrecherfamilie für die Ferienzeit
niedergelaſſen. Während die Herrſchaft mit den Kindern und
dem Dienſtmädchen im Bade weilte, machte es ſich die Diebes
familke in ihrer Wohnung ſehr bequem. Man kochte und
briet in der Küche wie in einer eigenen, ſchlief recht weich in
den fremden Federn und verzehrte alle Vorräte, deren man
habhaft werden konnte. Jm Hauſe ſah und hörte man wohl
die Leute, dachte aber, von der verreiſten Familie ſei ſchon
jemand zurückgekehrt, und kümmerte ſich nicht weiter um die
Sache. Die Heimkehrenden aber fanden ſchließlich ihre
Wohnung leer. Die Diebe hatten Bettzeug, Wäſche, Kleider
und Silberzeug auf den Namen des Dienſtmädchens, deſſen
Papiere ſie in der Wohnung fanden, bei einem benachbarten
Trödler verſetzt, andere Kleidungsſtücke angezogen und auf
dem Leibe mitgenommen und dafür nur eine Kindermütze mit
dem Namen Franke zurückgelaſſen. Jn beiden Fällen hat
man von den Dieben voch keine Spur gefunden.

Sport und Leibesübungen.
Leipzig, 17. Sept. Die 100 Kilometer

Metſterſchaft von Europa gewann heute auf der
hieſigen Bahn Thadäus Robl. Er hatte den Titel „Meiſter
fahrer von Europa zu verteidigen Bewerber waren Ptiet
Dickentmann, Tommy Hall und Robert Walthour. Der End
kampf zwiſchen Robl und Hall geſtaltete ſich außerordentlich

ſpannend, es gelang aber dem Letzteren nicht, Robl den erſten
Platz ſtreitig zu machen, den er ſich in 1 Stunde 17 Min. 312/5
Sek. ſicherte. Hall 460 m zurück Zweiter Dickentmann Drttter
mit einem Abſtand von 23 Runden 125 m, Vierter Walthour
mit 44 Runden 300 m Diſtanz. Der Sieg Robl wurde vom
Publikum mit ſtürmiſchen Jubel aufgenommen Die Ehren
runde weigerte ſich Robl zu fahren, weil ihm nicht, wie ſonſt
üblich, eine goldene Medallle bewilligt worden war. Da dieſe
aber diesmal nicht im Konkurrenzausſchreiben erwähnt war,
hatte die Sportplatzleitung nicht Veranlaſſung genommen,
dem Sieger eine ſolche zu ſtiften

Neueſte Nachrichten.

London, 20. Sept. Nach einer Meldung aus
Tokio machten die Ruſſen am Sonntag abend einen
Ausfall aus Port Arthur, um die Höhen bei
Etzſeſhan zurückzuerobern. Sechs Bataillone nahmen
an dem heftigen Anſturm teil, wurden aber von
den Japanern mit ſchweren Verluſten zurück
geſchlagen.

London, 20. Sept. Aus Tſchifu wird
depeſchiert: Jn einer kürzlichen Anrede an die
Garniſon von Port Arthur erklärte General Stöſſel,
es ſei Widerſtand bis auf den letzten
Blutstropfen notwendig, da die japaniſchen
Offitziere, wenn die Feſtung erobert würde, zweifellos
außerſtande ſein würden, ihre Leute vom Maſſen
morde abzuhalten. Der ruſſiſche Leutnant Prinz
Radziwill, der aus Port Arthur in Tſchifu ankam,
erklärte, daß den 300 im Lazarett angeſtellten Frauen
geraten wurde, fortzugehen, daß ſie jedoch erwiderten,
ſte würden ſich lieber maſſakrieren laſſen, als ihre
Poſten verlaſſen. Prinz Radziwill erzählt, daß
während der Stürme in den letzten vier Tagen des
Auguſt zwei Kompagnien Japaner ſich in der Gewalt
der Ruſſen befanden und die weiße Flagge hißten;
die Ruſſen ignorierten dieſe jedoch und feuerten eine
Salve nach der anderen auf die Japaner, und die
im Rücken befindlichen Japaner feuerten voll
Wut über die weiße Fahne auf ihre eigenen
Leute von hinten hinein, beide Kompagnien wurden
im Kreuzfeuer vernichtet. 600 Mann wurden ſo
auf dem Fleck niedergeſchoſſen und fielen unter die
verweſenden Leichen früherer Gefallener. Tagelang
danach ſah man Verwundete die Arme erheben und
mit weißen Taſchentüchern, vergeblich nach Hilfe
flehend, winken. Doch die Ruſſen wagten ſich nicht
hinaus zu ihnen Nach Ablauf einer Woche hatte
ver letzte Arm ſeine unerhörte Bitte gewinkt. Der
Tod des Leutnants Tetrow war tragiſch; er wurde
von Japanern umzingelt und kämpfte, bis ſein Säbel
zerbrach, worauf er ſeine Fäuſte gebrauchte. Doch
wurde er ſchnell von Bajonetten durchbohrt, immerhin
nicht eher, als bis er acht Japaner hingeftreckt hatte.
Eine Kompagnie, die es unmöglich fand, eine gefähr
liche Außenpoſttion zu halten, ſandte eine Botſchaft
an Stöſſel: „Wir können vie Stellung nicht halten“.
„Aber ihr könnt ſterben erwiderte ihnen der
General, und das taten ſte. Am 14. d. M. wurden
über 2000 tote Japaner zwiſchen den Forts II und
III entdeckt, nachdem man durch den furchtbaren
Geruch aufmerkſam geworden war. Hartnäckig er
hält ſtch das Gerücht, daß General Nogi gefallen
ſei, es wird indeſſen für grundlos erklärt.

London, 20. Sept. Ueber die Lage in
Port Arthur berichten zwei Kaufleute, die von
dort in Tſchifu eingetroffen ſind: Am 14. d. M.
habe General Stöſſel von Kuropatkin die
Nachricht erhalten, daß er bis Januar aus
halten und im Januar bedeutende Ent
wicklungen erwarten müſſe. Die Munition
ſoll angeblich für fünf Monate, Reis und Obſt für
ſechs Monate ausreichen. Wenn die Japaner in die
inneren Verteidigungswerke eindringen ſollten, werde
der letzte Widerſtand in den Forts auf dem Goldenen
Hügel und auf dem Elektriſchen Hügel geleiſtet
werden. Dieſe Forts ſeien mit großen Vorräten ver
ſehen. General Stöſſel habe den Europäern verboten,
Port Arthur zu verlaſſen, und erklärt, ſie müßten
im äußerſten Falle das Geſchick der Soldaten teilen.
Friſches Fleiſch ſei nicht mehr vorhanden. Die
Garniſon ſei auf 8000 Mann zuſammengeſchmolzen.
Die Burgerwehr werde in die Forts gezogen. 50 be
kannte Bürger Port Arthurs, auch einige Damen
aus der Stadt, ſeien bereits getötet. Die Frau des
Generals Stöſſel beſuche täglich, wenn gekämpft
werde, mit ihrem Mann vie Forts. Die 13 jährigen
Knaben müßten Hoſpitaldienſt tun. Aus
Tſchifu meldet „Reuters Bureau“: Militäriſche
Sachverſtändige welche die Vorgänge bei Port
Arthur genau verfolgt haben, ſchließen daraus, daß
augenblicklich ein Sturm auf die Befeſtigungen ſtatt
findet oder unmittelbar bevorſteht. Sie gründen dieſe
Anſicht auf das heftige Bombardement vom 15. d. M.,
das in der Regel ſolchem Sturm vorangeht.

Berlin, 20. Sept. Zum Tode des Fürſten
Herbert Bismarck wird gemeldet Der Kaiſer
wird an den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Friedrichsruh
nicht teilnehmen. Sie werden auf Wunſch der Fürſtin,
die bekanntlich vor kurzem auch den Vater erſt ver
loren hat, in engerem Rahmen ſtattfinden. Der



Feſt iſt, wie unmeht feſt ht, am Leberkrebs
geſorben. Auch der Reichskanzler hat der Fürſtin
Bismarck auf die Nachricht von dem Ableben ihres
Gemahls ſofort teſegrafhiſch ſein Beileid ausgedrückt.

Berlin, 20. Sept. Hetzegin Creilie zu Mecklen
burg, die Braut des deutſchen Kronprinzen,
vollendet heute ihr 18 Lebensjahr

Berlin, 20. Sept. Das Denkmal des ver
ſtorbenen Berliner Oberbürgermeiſter Robert
Zelle wurde geſtern im Viktoriapark enthüllt. Ober
bürgermeiſter Kirſchner hielt die Feſtrede.

Berlin, 20. Sept. Reichétagspräſtdent Graf
Balleſtrem macht bekannt, daß ver Kaiſer
gewünſcht habe, daß den Reichstagsabgeordneten
Gelegenheit gegeben werde, an der Enthüllung
des Kaiſer Friedrich Denkmals am
18 Oktober teilzunehmen.

Berlin, 20 Sept. Zur Beratung wichtiger
Fragen in der Polenpolitik findet hier heute eine
Mimiſterbeſprechung ſtatt, an der der Oberpräſtdent
von Weſtpreußen ſowie die Regierungspräſtdenten von

Straßburg, 20. Sept. Jn Münſter ſteclte ein
wahnſinnig gewordener Jtaliener das Haus
einer Witwe in Brand und warf ſeine Kinder aus
dem Fenſter Ein Kind war ſofort tot.

Straßburg, 20. Sept. Der 76jeahrige Ein
wohner Hönner wurte von ſeinem Sohne im
Streite getötet Hierauf brachte der Mörder
ſeiner alten Mutter mir einem Knüppel ſchwere Ver
letzungen bei.

London, 20 Sept. Jn Japan, ſo melden die
„Times wird ſtark für die Abſchaffung der Geſttzes
beſtimmungen agitiert, wonach Fremde kein Land
erwerben dürfen Auch ſoll das Hypothekengeſetz
dahin abgeändert werden, daß ſremdes Kapital ins
Land kommen kann.

St. Louis, 20. Sept. Gegen 800 Gelehrte
ſind zum hieſtgen Kongreß eingettoſfen. Beim
Empfange wurden geſtern beſonders geehrt die deutſchen

Profeſſoren Ort, Hertwig, Eſchrich und Liebreich als
Chemiker und Arzt. Der Exöffnungsakt in der Feſthalle
war überaus feierlich.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 19. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 178,75,

Okt. 178 25, Dez. 180,25 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
140,50, Okt. 141,00, Dez. 144,25 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 141 00, Okt. 138,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 122,50 Okt. 119.50 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
43 90. Dez. 44 40, Mal 45 20 Mk.

Von einer ſtarken Wirkung des vorgeſtrigen eingetretenen
word amerikaniſchen Preieſtur es ſt heute bei ganz beſchränktem
Verkehr in Weizen hier kaum zu ſprechen. Bei den höchſt
ſpärlichen Abſchlüſſen ſind die Käufer nur wenig im Vorteil
geweſen. Roggen läßt eine Veränderung im Werte kaum
wahrnehmen. Hafer preishaltend, doch wenig belebt.
Rüböl nominell werig verändert. Sp u s nicht gehandelt.

Retlameteil.
Hausfrauen! ggbrauchet

Kondensterte Alpenmileh

Nes eVollerßahmgehalt, überall käuflich

Danzig und Marienburg teilnehmen
e

An zeigen.
e ieſen Teil Kbexnimmt die Redaktion dem

Berhlikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
a

Die glückliche Geburt eines

Töchterchens
beehren ſich anzuzeigen

e

O. Pohl und Frau,
Hedwig geb. Meiſter

33 rTodesAnzeige.
Allen teilnehmenden Freunden und Bekannten

iermit die traurige Nachricht, daß meine liebe
Frau, unſere gute Multer, Groß und Schwieger
mutter

Caroline Steinbrück
geb. Kryphäne,

im faſt vollendeten 74. Lebensjahre Sonntag
früh 5 Uqr nach langem, ſchweren Leiden, für
uns aber plötzlich und unerwartet verſchteden iſt.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme tiefbetrübt an

Albert Steinbriüüels nebſt Kindern
und Kindeskindern.

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch nachmittag
11/2 Uhr in Atſcherbitz ſtatt

Es iſt mir unmöglich, für die mir
in ſo überaus reichem Maße dargebrachten
Beweiſe herzlicher Teilnahme betk dem
Hinſcheiden meiner unvergeßlichen Gattin

und Mutter meines Kindes

Knna Hiecke
geb. Mollhelm

einzeln zu danken, und ſpreche ich des
halb nur auf dieſem Wege meinen tief
gefühlteſten Dank aus.

Radeolt Dieeke,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Herz ſchen Dank fur die Bewetſe lebevoller
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter

und Großmutter,

Priederike Brenner.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Krenmev. Göhlitzſch.
R.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahmie
beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen,
ſagen wir Allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, unſern tiefgefühlteſten Dank
Dink Herrn Paſtor Vogt für ſeine troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie Herrn
Kantor Friedrich und der lieben Schuljugend
für den ſchönen Geſang und endlich allen Denen,
die ihn zur letzten Ruhe geleiteten.

Geuſa, den 19. September 1904
Die trauernde Familie Wischew.
Bekanntmachung.

Die Guts und Gemeindevorſteher fordere
ich auf die noch rückſtändige Bepflanzung an
den Kommuntkationswegen in dieſem Herbſt
mit größter Sorgfalt zu bewirken. Die vielen
ansgegangenen und abgeſtorbenen Bäume ſind
durch gute Exemplare zu erſetzen.

Merſeburg, den 15. September 1904
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

F7 5Dwangsversteigerung.
Aitlwoch den 21. d. Als

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Oasimno hier:

gutes Plüſchſofa und
Sänle mit Figur.

Merſeburg, den 19. September 1904
Tauehmitz, Gerichtsvollzieher

e

Weit
über

Abonnements
pro Vierteljahr zu

Fanlentht Nanges

h

Alle ſ4Wage: 40Seilen stark mit Sehnittbogen.
bei allen Buchhanädlungen
und allen Postanstalten,

Eealis-Prohe-Hummern dureh John Henry Hehworin, berin W. 86

O G O Abonnenten
e ne

0

e

Von heute ab ſteht wieder ein
friſcher Kransport

eumchender Küne
Fwit den Aälhern

See
Auktion.

Wiittwoch 9. Geptember,
vorm. von 8 Uhr an,

verſteigere ich im Schiüützenbause hier,
verſchiedene Möbel, Teppich,
Fahnen, Kleidungsſtücke, Haus
und Wirtſchaftsgeräte,

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
Louis Albrecht. Auktionator.

Weiatrauben- Verpachtung.

Den diesjährigen Traubenanhang Tafel
trauben,) von Heybrichs Weinberg in Burgwerken
(ca, 10 600 Stück enthaltend) bin ich beauftragt
zu verpachten und habe hierzu Termin auf
Donnerstag den 22 Sepfkember,

nachm. 3 Ahr
an Ort und Stelle anberaumt.
im Termin

I. Albevrt, Weiſzeufels,
Dammſtraßze 15

Eine Wohnung im Hinterhauſe von Stube
Kammer, Küche und Bodenkammer ſt zu ver
mieten und Neujahr zu beztehen.

Oelgrube S.
Eine ſchöne Parterrewoynung, beſtehend aus

4 Zimmern und Zubehör, iſt preiswert am
15. Oktober wegzugs halber zu beziehen.

Beſichtigung vorm von 9 -12 u. nachm.
von 4 6 Uhr

Auskunft gibt die Exped. d. Bl.
Die von Herrn Dr. Linke bewohnte
Etage Gotthardtsſtr. 31

iſt zu vermleten und 1., Januar zu beziehen.

Die kleine Hälfte der

II. Mag eEntenplaufeite, iſt 1. Oktoker zu beziehen
Markt 2.

Wohnung (6 Zimmer nebſt Zubehör, Bade
zimmer, Balton, Gaseinrichtung) in der Seffner
ſtraße gelegen, vom Oktober er. ab für
650 Mk zu vermieten. Zu erfragen

Unteraltenbneg 61.
Ein ſ. Dogts ſſt ſofort zu vermileten und

1. Januar zu beziehen Sieferkeller
Eme Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt zum 1. April 1905 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung zu vermieten und 1. Oktober
oder ſpäter zu beziehen

Bedingungen

Weißenfelſerſtrafze 9, im Hofe.

Stube, Kammer und Küche ſſoſort zu ver
mieten Krautſtraße 14.

VBie Parterre Wohnung im Hauſe

Weisssufelserstrasgse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
bezlehen. Näheres Markt S1, im Comptor.

Von ruhtgem Mieter wird zum 1. April 1905
eine Wohnung im Preiſe von 400-590 Mk
jährlich geſucht. Offerten unter K. in der
Exped. d. Bl. abzugeben. e

Junge Leute
ſuchen eln Logis im Preiſe von 40 ev. 45 Talern
zum 1. Oktober. Werte Off. unter O B. in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Stube Kammer und Küche wird ſofort oder
ſpäter von anſt. Leuten mit 1 Kinde geſucht.
Angebote mit Preis u. A A. 100 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Logis geſucht
zum Januar, beſtehend nur 1 Stube 2
Kammern und Küche, wenn möglich in der
Nähe der Poſt, von einer Lehrerwitwe. Off.
unter W I nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Freundl. möhl Zimmer
an 2 anſt. Herren oder Damen ſofort zu ver

mieten Brühl 17, J.
Gut mobl. iemmner,

Nähe Markt bis Altenburger Damm, Bedingung
Doppelfſenſter oder Rolläden, ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter Junggeſelle an die
Exped. d. Bl.
S SGrundstück- Verkauf.

Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit
großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen Htto Ziele
g 8 JFlott gehende Schmiede,

einzige im Dorfe nahe Merſeburg, mit neuem
Wohnhaus und Scheune, 22 Morgen Feld,
umſländehalber ſofort zu verkaufen. Gefl. Off.
unter S 10 in der Exped. d Bl. abzugeben.

M
will eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 3/2 0/0 an.
Hirekte Offerten unter M R V IO post
lagernd Weimar erbeten.
J an dem Bahnhof Schachtel mitVerloren Jnhalt. Die erkannte Finderin

wird gebeten, daſſelbe in der Exped. d. Bl.
gegen Entſchädigung abzugeben.

großes Jäuſerſchwein
ſteht zum Verkauf

DTragarth 9.

Ein Länſerſchwein
iſt zu verkaufen

Amtshbäuser I.
in Schlachteſchwein

ſteht zu verkaufen
Amtshänſer 12.

Fettes Schlwein
zu verkauſen.

Leipzigerſtraſze 29.

Fahrbarer eDampfdreſchſatz
(noch im Betrieb) 6 Aten. mit

Kartoſeldampfeinrichtung
ſofort ſpottbillig zu verkanfen bei

Kelhnr Grongeyer,
Maſchinenſabrik Obhauſen b. Querfurt

Mehrere Sofas
in Plüſch und anderem Bezug ſind billigſt zu
verkaufen Wagnerßraßze Z2, part.

Eine Backofeneinrichtung,
in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft Markt 20.

En gut erhalten es, verſtellbares

Kindverſchreibpult
iſt billig zu verkaufen

Oberaltenburg 10, I-
Ein guterhaltener

Kinderwagen
ſteht zu verkaufen Leung 43.

Ein guterhaltener

rn ehnbillig zu verkaufen. Zu erf agen in der Exped.
dieſes Blattes.

Ein einſ, gebraucht, auf neu gearbettetes

Bern Sſehr preiswert zu verkaufen. S
Wranz Koglr, Vapeziexer,

Breiteſtraße 16

Fane Wehtrer
Friſche Nüſſe,
Weintranben,
Quiktten,
Tafelkirnen,
Kochbirnen,
Fallobſt

empfiehlt O. Meusehkkel,
Leungerſtraße 4.

Aghung!

Jung u. fett geſchlachtet.
Roßſchlächterci W. Kolbe,

Sixtiberg, L.
Rindfleiſch

empfiehlt
L. Rürnberger.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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